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Henlein bei Runciman
Klärung der Fronten. —- Mach der Erklärung Kundts.

Lord R u n c i m a n traf in Rotenhaus, dem Besitz des
Fürsten Max Egon Hohenlohe, mit Konrad Henlein zu-
sammen. Dieser Begegnung kommt um so mehr Bedeu-
ung au, als durch ie Erklärungen, die der Abgeordnete
Kundt im Namen der Sudetendeutschen Partei in der ge-
meinsamen Sitzung der tschechischen Regierung mit der-.
SdP.-Delegation abgegeben hat, die Fronten geklärt sind.

Eindeutig hat der Delegationsführer der Heuleiw
partei Klarheit zwischen der deutschen Volksgruppe und
den tschechischen Vorschlägen geschaffen. Jn der Stellung-
nahme der Sudetendeutschen zu den tschecljischen Vorschlä-
gen ist festgestellt worden, daß die Gegensätze vorläufig un-
überbrückbar sind, da die Tschecheu sich auch weiterhin wet-
gerten, die Sudetendeutschen als gleichberechtigte Partner
anzuerkennen

Der Abgeordnete Kundt hat weiter festgestellt, daß die
Vorschläge der Prager Regierung im runde nichts
anderes bezweckten als eine Festlegun des bis erigen Zus
standes der Ungleichheit. Die tschechis Demo ratie sei in
Wirklichkeit eine Diktatur.

Schließlich hat der Abgeordnete Kundt davor gewarnt,
die Geduld der Sudetendeutschen auf eine zu harte Probe
zu stellen. Die Ausführungen des sudetendeutschen Selega-
tionsführers haben zunächst einmal mit der tschechischen
,,Verhandlun-gspr«axis« und den dabei zutage getretenen
Prager Machenschaften abgerechnet und zum anderen noch
einmal die unaufgehsbare Stellun der stärksten Volks-
gruppe der TschechossSlowsakei umrt en.

Noch einmal sind die Forderungen des Sudetendeutschs
tums gegenüber dem Prager Zentralisnius präzisiert wor-
den. s ist nun die Aufgabe anderer, aus diesen klaren
und überzeugenden Forderungen die notwendigen Folge-
rungen zu ziehen.

Dr. Hodscha, dem oft genug die Bereitwilligkeit der
Sudetendeutschens zu sachlicher und positiver Verhand-
lungsarbeit erklärt worden ist, wird nicht länger an der
Tatsache vorbeigehen können, daß der von den tschechischen
Stellen so oft versicherte »gute Wille« endlich in die Tat
umgesetzt werden muß, will man sich nicht endgültig vor
der ganzen Welt ins Unrecht setzen.

j- Großes Echo in der Presse
Jn London und Paris finden die grundsätzlichen Dar-

legungen des sudetendeutschen Abgeordneten Kundt zu den
tschechischen Vorschlägen starken Widerhall. Aus den Lon-
don-er Kommentaren geht hervor, daß die jetzt eingetretene
Entwicklung nicht unerwartet gekommen ist. Die Blätter
stellen fest, daß die Verhandlungen ·in ein kritisches
Stadium eingetreten sind. Daß die Sudetendeutschen
die Tür für weiter-e Verhandlungen niycht zugekchlagen
haben, wird mit Befriedigung vermerkt. uch in er Pa-
riser Presse finden die grun sätzlicheu Darlegungen des
fudetendeutschen Abgeordneten große Aufmerksamkeit Der
konsequenten Haltung der Susdetendeutschen wird in den
Pariser Blättern mich heute so gut wie gar kein Verständ-
nis entgegen-«-

Die Pariser Blätter sind ch der Schwierigkeiten jedoch
bewußt, die sich einer wirkl chen Regelung der sudeten-
deutschen Frage in den Weg stellen.

Die Forderungen der Ungarn
Jn Preßbursnhatte der Berichterstatter der englischen

Zeitung ,,Dailh ail« eine Unterredung mit dem Führer
der ungarischen Volksgruppe in der Tschecho-Slowakei,·
Junosch Efterhazh.

Nach dem Bericht des englischen Blattes erklärte
E erhazn u. a., die Forderungen der Ungarn in der
T cherho-Slowakei beruhten auf den Grundsätzen absoluter
gesetzlicher Gleichheit, des Selbstbestimmungsrechtes und
des Naturgesetzes also auf sundamentalen Grundsätzen der
Pariser Borortverträge.

50 000 Ungarn des Bürgerrechte beraubt _
Esterhazy, so meldet das englische Blatt weiter, habe

für Lord Runciman eine 33 Seiten lange Denkschrift aus-
gearbeitet, in der festgestellt werde, daß die tschechisZe Re-
gierung planmäßig ṅ srsucht abe, die zahlenmäßige tärke
der Ungarn in der Tscijecho- lowakei zu reduzieren, indem
e 5 0 0 0 0 U n g a r n, darunter drei Parlamentsm·itglie-«
er, ihrer Bürgerrechte beraubt habe. Ueber
10000 ungarische taatsbeamte eien von den Tschechen
aus helanglosen Gründen entla en worden. Selbstver-
ständlich habe man ihnen ihre nsion entzogen. ‚

- Jn der Denkschrift werde weiterhin Kla e dagegen
geführt, daß der Gebrauch der ungarischen prache bei
amtlichen Gelegenheiten in einer An ahl absolut un a-
rijcber Bezirke unmöglich aemacbt wor en seLundOdad ie

,,sogenannten unabhängigen Ri ter tatsächkich von der
Prager Regierung abhängig sin «. Weiter werde fest-
gefüllt, daß 14000 ungarifche Kinder »unter dem Druck des

esetzes gezwungen wurden, tschechische Schulen zu be-
suchen, weil es keinen ungarischen Schulunterricht mehr
gibt.« Die ungarischen Schulen seien unter dem Vorwand,
daß die Gebäude baufällig seien, geschlossen worden.

Durchsichtige Zwangsmaßnahmen
Mit welchen brutalen Mitteln die Tschechen und vor

allem die berüchtiate Tschechiiierunasoraanisation

__—

,,Jednota« vorgehen, um sudetendeutsche Bauern von
Haus und Hof zu vertreiben und somit immer weiteres
Gebiet in ihre Hände zu bekommen, beweist ein neuer Fall-
in der Gemeinde N e m c i c im Bezirk Klattau im Bdhnier
Wald. Gegen den deutschen Bauern Geor N o h r b a e r
wird seit Wochen von den Tschechen ein fförmlich-is K el-»
treiben veranstaltet, nur weil er Deut cher ist und _
mannhaft zu seinem Volkstum bekennt.

Die Tschechen legen alles darauf an »Rohrbacher von-
Haus und Hof zu vertreiben Jm uni sündigten plö lich
zwei tschechifche Banken ihre Hh ot eken in Hohe von ns-
gesamt noch nicht einmal 700 T chechenkronen, obgleich
B durch den a mindestens 200 e chädten

ert des Grun ’cks voll gedeckt waren. Da o rbachor
nicht in der Lage ist, das Geld us den Ti ch des Hau es
‚u legen, wurde i m mit einemåwangsve igerungsvers
abren aedrobt. uizerordentl bemerkenswert war die

Kronen

1,6 Millionen Sahrtltilomew
Kraftwagen im Dienst der Vorarbeiten des Reichs-

parteitages.· ——— Die Kleinarbeit beginnt.
Von Tag zu Tag näher tritt die gewaltige Heer-

schau der nationalsoziali ischen Bewegung, die alljährlich
n dem alten Nürnberg ch wiederholt. Der erste Abschnitt
ber Vorbereitungsmaßnahmen für den diesjährigen
Reichsparteitag ist bereits zum Abschluß gelangt. Die Or-

« ganisationsleitung hat mit Hochdruck in den letzten Wochen
gearbeitet. Ein Bild von dem Umfang dieser Vorberei-
tungen kann man sich vielleicht an Zah en machen.

Rund 290 Personenkraftwagen und Motorräder waren
für die zur Organisation des Parteitages notwendigen
Fahrten der einzelnen Aufmarschleitungen und Abteilun-
gen eingesetzt. Die stattliche Zahl von 1 Million Kilometer
wurde von ihnen zurückgelegt.

Wenn der Aufbau der großen Zeltstädte jetzt fast voll-
endet ist, so mag es für den, der hier in wenigen Tagen
Unterkunft findet, interessant sein zu erfahren, daß bisher
rund 220 Lastwagen für den A u f b a n d er L a g e r ein-
gesetzt werden mußten, und daß sie bisher insgesamt
00 000 Kilometer zurückgelegt haben. Vielfach sind es
Dienstwagen der Gliederungen gewesen, doch auch der er-
freulichen Unterstutzung dur die Industrie sei hier ge-
dacht, die kostenlos zahlreiche agen zur Verfügung stellte.

Nun sind die Vorkommandos der Gaulei-
· tu n g e n aus allen Gauen des Reiches in Nürnberg ein-

getroffen, um das zu vollenden, was in den vorbereitenden
Arbeiten begonnen wurde. Und da ist in den nächsten Ta-
gen noch viel»zu tun. Kleinarbeit ist es, die so viel Zeit
in Anspruch nimmt. Es muß ja alles bedacht werden, was
die Unterbringung, die Verpflegung und die Anmar;ch-
wege betrifft. Ueber 400 000 politische Leiter, SA., s-,
NSKK.- und Arbeitsdienstmänner und Hitlerjungen wer-
den am Reichsparteitag teilnehmen. Ueber 30 000 davon
kommen aus denOstmarkgauen. Welchen Umfang von
Organisationsarbeit solch eine einzelne Gliederung ver-
langt, ergibt sich vielleicht an einem Beispiel des National-
sozialistischen Krastfahrkorps, das nicht einmal das größte
Aufgebot stellt.»12500 Männer, darunter 1000 Ostmärker,
werden nach»Nurnberg kommen und auf der Schäferwiese
sowie in Nurnberg-Mögeldo·rf in 57 großen sowie meh-
reren kleineren selten unb Baracken Lager beziehen. Die
Verpflegung ist mit 462000 Portionen an enommen. 130
Aerzte und ebenso viele Sanitätsmänner fte en zur gesund-
heitlichen Betreuung zur Verfügung.

Außer den dienstlichen Teilnehmern sind schon viele
B es uch e r angemeldet, deren Anzahl jetztfchon die Mel-
dungen der vergangenen Parteitage weit übertrifft. « Sie
kommen aus allen Ländern und Erdteilen, uman
dem großen Erlebnis des Reichsparteitages teilzunehmen
und abei das nationalsozialistische Deutschland kennen
u lernen. Besonders groß ist auch in diesem Jahr das

Interesse der A u s l a n d s p r es f e. Zur Betreuung sol-
cher Gäste ist ein eigenes ,,Amt für Ehrengäste«. ein erich-
tet, dem auch Fremdsprachkundige zur Verfügung sehen
Das NSKK. stellt allein 100 000 Männer und Führer als
Lotsen und Fahrer.

Nürnberg ersirahlt in 100000 Lichtern
Anläßlich des Fackelzuges der politischen Leiter, den

der Führer wie alljährlich am Deutschen Hof abnehmen
wird » soll ganz Numberan bisher note-g nicht da ewesener
Wei ein einem Me er v o n Licht e rahlen. e, große

" Stadtmauer vom Plärrer bis zumBahiihoij eine Strecke
von"1000 Metern, wird mit offenen S ellack- undETheaters
feuern erhellt, während die gesamte» tadt »mit« Hundert-

tausenden von Junminationsker en erleuchtet wird. Die
markantesten historischen und ar itektonisch wichtigen Ge--
bäube, so die Burg,.der Adolf-Hitler-Plaä, die Sehaldus-
kirche und das Rathaus,»werden mit rie gen Scheinwer-
fern angestrahlt.

Ansstellung: ‚(EuropasOchicksalelampf im Osten«
Eine parteioffizkielle Ausstellung wird wä rend des

Reichsparteitages ber ,,Europas Schicksals ampf im
Osten« unterrichten. Diese Schau will, wie Reichsamtsd
letter Hagemeher, der Leiter des Amtes Schrifttumspfle e
in der Dienltstelle des Beauftragten des Führers für d e
gesamte ge stige und weltanschauliche Erziehung der
NSDAP. ausführte, das Wesen und Wirken der großen
Kräfte und-Mächte darstellen, die seit Beginn der abend-
ländischen Geschichte um die innere und äußere Gestal-
tung Europas gerungen haben. Die Ausftellung bedient
sich im weitesten Sinne der neuesten Erkenntnisse
der deutschen Geschichtswissenschaft. Rassen-
kunde und Vorgeschichte vor allem lieferten mit
ihren bis zu den Anfängen des europäischeu Geschichts-
verlauses heranführenden Forschungsergebnifsen den Aus-
gang für eine Betrachtung der Vergangenheit, die den
eigentlichen Formenkräften der Geschi e gerecht werden
w rd. Die Ansstellung, die mit Unter tzung von 15 füh-
renden deutschen Wissen chaftlern aufgebaut ist, werdeits
30 Räumen der Norisha e unter Verwendung von Starte»
werk, Bildern, historischen Gegenständen und Dokumenten
sowie von einschlä igem Srifttum zur Durchführung
gelangen. Ein unge ihr 150 - eter lanaer Wand-« «-

anschauliche bildhaft den Ka-« der eweils be andelten
Völker mit dem Osten. mpf i h

Wie Abteilungsleiter von Hübbenet ausführte, ist der-
Ausstellung eine Gegenwartsschau ,,Europa baut auf!“
ungegliedert In dieser Aus tellung wird neben einer
historischen Schau der Faden der historischen Entwicklung
weiterverfolgt und der politische, kulturelle und wirtschaft-
liche Versail Europas nach dem Weltkriege
und die daraus zu ziehenden Konsequenzen dargestellt.

Das Lager der Wehrmarht

Am Donnerstagvormittag wurde das Lager der Wehr-
macht durch den Kommandierenden General des 1"3". Ar-
meekorps, General der Kavallerie reiherr von Weichs,
eingehend besichtigt. General von eichs leitet den ge-
samten Einsatz der Wehrmacht am Reichsparteitag . -

Das große eltlager geht seiner Vollendung entgegen.
Schon in einer ochewerden die ersten Truppen erwartet.
Das Lager selbst weist wieder wesentliche Vervollkomm-
nungen auf.

Ginbechef inne in Nürnberg
» Stabschef Bube, der längere Zeit in Nürnberg weilte,
ließ sich von dem Leiter des SA.-Aufmarschstabes, Ober-
gruppenfuhrer Juettner, über den Stand der Vorarbeiten
für den Reichsparteitag unterrichten. Jm Anschluß daran
fuhr der Stabschef auf das Reichsparteitagsgelände und
zum SA.-Lager Langwasser, um abschließend, die Unter-
unst des Sturmbannes z. b. V. an der Katzwanger Straße
zu besuchenö wo« er sich eingehend nach der Verpflegung
und Unter ringung feiner früheren Stabswache - erkun-
gigltte und sich mit den SA.-Männ·ern längere Zeit unter-



crlläruüg des Rechtsvertretersider tschechischen Banken,
w den deutschen Bauern mit olgenden Worten

ert e:
„ och in hiefem Monat müssen Sie von Nemeie weg.

dann wird Ruhe werden. Würden Sie sich aber umstellen
und so für hie Tschechen werben, wie Sie es für die SIPO
Wydann wäre alles in Ordnung. Sie brau ensich tun

zu flimmern, nnd alles bleibt beim .« (i)

Wie aus Fischern gemeldet wird, erhielt der neu-
gewählte Bürgermeister Josef Dein, der der Sudeten-
eutschen Partei angehört, feine Be ätigitng von der

Landesbeshörde Die rote Mißwir chaft hatte einen
Schulden and von über 30 Millionen Tschechenkronen
angehäuft, deren Zinsendienst die Stadt Fischern nicht«
me r aufbringen kann. Am zweiten Tag nach dem Amts-
antritt des neuen Bürgermeisters kam vom Steueramt
Karlsbad die Forderung auf Zahlun von rückständi en
Steuern im Betrage von 400 000 Ächechokrdneni Zin-
ähnlicher Fall ereignete sich in Lichtenstadt bei Karlsbad.

Diener Zwischenfati in Brür
Das ist immer wieder her Sinn aller Tschechenmaßs

nahmen, so auch des neuen Zwischensalls, der ch in Brüt-
ereignete. Nach einer eier, bei her bereits Tchechen und
Kommunisten planmä i e Störun en unternommen hat-
ten,«iam es zu Ueberf’llen seiten der sich wie wütend
gebardenden verbrtiderten Angreifer auf die in mustergüls
tiger Disziplin heimkehrenden deutschen Teilnehmer und
Teilnehmerinnen. Die Ueberfälle dauerten hie ganze Nacht
hindurch an.

Beschimpfung Hintre- uiid Mino
Zu den Krawallen in Brüx werden noch folgen-de

Einzelheiten bekannt:

Das Verhalten her Poli 'ei warwlihrend der gaæen
Veranstaltung erstaunlich paisitu Troß mehrfacher nf
ferderungs an den diensthabetrden Kommissar wurde nicht
einneschrittenl An (grellen, an denen nicht nur gegen die
Sudetendeutschenk sondern auch gegen dass Staats-
oliuesrhsasu vit d e s D euts ch- ein R ei ch e s beleidigende
Nusrufe und aufreiszensde Drohungen ausgestoßen wurden,
standen die Polizisten mit lächelnden Gesichtern-. Einen-
Versu ·«, die Lärmdemonftrationen zu unterbinden, hat die
Poltze überhaupt nicht unternommen-.- Auch als es« zu
Angriffen gegen die Festzugsteilnehmer kam, schritt sie
nicht ein. Dafür hatte die Polizei aber verboten, daß
die Straßen von den Ordnern der Sudetendewtschen

artei adgesperrt wurden» So wurde der Festzug ein
. ießrutettlaufen unter polizeilicher Afsiftenz. Die ganze

Nachthindurch hörte‘ irr-an tschechische Gruppen durch die
Straßen ziehen und laut aus Adolf Hitler und Konrad
Henlein schimpfen. An zahlreichen Stellen der Stadt gaben
Hilferufe Kunde von Ueberfällen.

Geheimnis-volle tfchethifche Instruktionsluise
Schon seit einiger Zeit gehen im sudetendeutschen

Gebiet geheimnisvolle inge vor sich. An den
Abenden kann man auf abgelegenen Bezirksstraßen, aber
auch auf Landstraßen, die Abhaltung von Autofa h r-
in r se n beobachten. Die Zöglinge dieser Kurfe rekrutieren
sich aus den Restbeftänden der sudetendeutschen Marxisteii-
formationen. Diese Leute, die den Weg zur SdP. noch
nicht gefunden haben-, werden von uniformierten Tschechen,
Angehörige der Staatspolizei oder der Gendarmerie, ans-
_gebilh’et. _

Es werden außerdem unter Leitung tschechischer staat-
licher Sicherheitsangestellter auch Jnstruktionskurfe im Ge-
wehrschießen abgehalten. Die Knrse werden streng ge eint
gehalten. Der deutschen Einwohnerschaft hat sich ange ichts
dieses dunklen Treibens bereits große Erregung be-
mächtige

Die ausgesprochene feindliche Tendenzgegenüber der
an ässigen Bevölkerung, die sich bei der Ab« altung dieser

eimkurse bemerkbar macht, berechtigt zu er Annahme,
daß hier unter dem Deckmantel unh mit Beihilfe unter-
grordneter Sicherheitsbehörden B ü r g e r k r i e g s v o r ‑
- e re i tu n g e n bnrchgefiihrt werden.

Builletniii beim Führer
Empfang im Haus der Flieget

Der Führer und Reichskanzler hat den zur
Zeit an „ 'inlahnn'g des Reichsministers der Luftsahrt und
derbe ehlshabers der Luftwaffe, Generalfeldmarschall

Göeing,-iiji Deuts land weilenden Chef des Generalstabes
der- ftanzösischen ufiwaffe, General Vn illemin, emp-
angen. -

Vorher war General Vuillemin mit General d’Astier
und den übrigen Offizieren f“einer iBaglertun zusammen
mit Staatsse retär der zu a rt General Her Flieer
Milch, dem Chef des Technischen mtes im Reichsluftfahrt-
minifterium, Genertrlmajor Udet, vomFlusghafen Tempelhof
nach-« Mirgdeburg geflogen. Nach- einer kurzen Rundfahrt
durch den Horft der Fliegerschulev fand eine Besichtigung
von Junkers-Motorenba·ri in Magdeburgs, der Junkers-
Flugzeugs und Motorenwerke AG. unter Führung von
Generaldirektor Koppenberg statt. Am Nachmittag folgte
der Zranzösische Gast einer Einladung des Generalfeldmar-
scha s Göriiig nach Karmhall.

Worte lameradfchaftlichen Betsteheno
Bei seinem Besuch in Au sburg hatte General .

buillemin Geile-gen eit, das Jag flugzeuB BF. 109“ so-
wie den zwennotor gen schweren Jäiser , ä. 110“ hie in
dieser Maschine eingebauten vier aschinengewehre und
iwei Flugzeugkanonen in ihrer Feuerwirkung kennen-
internen. Nach der Rückkehr nag Berlin, die- wieder in
einein Flugzeu vom T h her , onbor“_nnter Fii · g
der vier OzeanFlieiger e lgte, fdnd im Hause her Flieget
ein Empfang tatt.

Jm Auftrag unh in Vertretun von General eldmar-
schall Göring gab General der ie r Mil seiner
Freude über hie herzliche Fühlungtia me Ausdruck, er-
innerte dabei an die Tage seines Besu {bei der franzö-
sischen Luftwaffe und würdig-te die ersonlichkeiten her
Gäste, denen hie deutsch-e Lu waffe als ervorragenden
Vertretern der französischen uftwasse A tung und Be-
wunderung entge enbringe. General Buillemsin be-
tonte mit seinen ankesworten, wie sehr gerade der Be-
snch bei dem RichthofeneGeschwader Erinnerungen wach
grossen hänen,ti;te geeignet mitten, hie Ge ner von ein
sgegen e

stand und- Herz mit ten sich-im gleichen Geist der si e h e r-
holung einer ähnlichen Katastrophe entgegen-
wenden.

est bin-ihr u n g näher zu ein Ver-.

Namens der französtschen Lustwaffe überreichte Gene-
r , Vni l l e min dem geldmarschall das fran östsche

ilitärsliegerabzeichen. eneralfe dma chall bring
zeichnete die französis n Gäste durch die erleihung des
deutschen Fliegerabze ns aus.

Balbo- Vaiik an Göring
Werkennung der deutschen Luftfahrt.

Nach seiner Rückkehr nach Jtalien hat Luftmars m
Balbo an Generalfeldmarschall Göting von Rom aus as
nachfolgende Telegramm gerichtet:

. eneralfelhmar chall Görixig- Berlin. Jn den Tagen
h rzl r Kamerad afi, hie Euere Grzellenz mir mit sol-
· r Ungezwungen ·it angedeihen ließen, und die ichsin
ihrem vollen Werte zu schätzen weiß, hat unsere lang-
jahrige Freundschaft Gelegenheit gehabt, sich neu zu stärken
und au‘ bekräftilgfem Wie fie«v auch ins der Vergan enheir
nicht erfolglos lieb, wird sie heute nnb inßuln ft bie‘
Möin vlett finden, sich noch weiter zu entwickeln im idea-
len Ra men einer noch größeren Freundschaft, wie
fir bereits unsere beiden Völker verbindet.

Jndem ich Euerer Exzellenz einen bewe ten, dank-
baren Gruß sende, möchte ich erneut meiner egeisterten
Bewunderung für den Stand höchster Bereitschast
Ausdruck-verleihen, auf den Sie die Deutsche Luft-
fahrt zu bringen verstanden haben. Marschall Balbo.

Balbo berichtet
Genugtuung über den Besuch des Marschalls in

Deutschland.
Der Duce empfing Luftmarschall Balbo, der ihm

über seinen Besuch in Berlin, über die Entwicklung der
deutschen Luftwaffe sowie auch über den herzlichen Emp-
fang durch den Führer, Generalfeldmarschall Gö-
ritt g, die Offiziere der Luftwaffe unh der übrigen
erhktmtachtteile und von seiten der Bevölkerung Bericht
er a e e.

Mussolini hat Marschall Balbo feine Genugtuung
über den Verlauf der Reise ausgesprochen

Deutschland hat wieder Geegeltung
Der Wiederaufbau her Kriegsmarine.

Die vom Oberkommando der Wehrmacht heraus-
gegebene Zeitschrift »Die Wehrmacht« hat ihr neues Heft
her deutschen Kriegsmarine gewidmet. Der Oberbefehls-
higher der Krie smarine, Generaladmiral Raeder, er-

- ärt in einem eleiitbort, daß« weitesten Volkskreisen Ein-
blick in die Arbeit ber heutigen deutschen Kriegsmarisne
gegeben werden soll unb daß dem Heft jener Widerhall zu
wünschen sei, der der Neigung des deutschen Volkes zur
See und dem berechtigten Anspruch auf Deutschlands See-
neltung entspreche. Der Chef des Stabes der Seekriegs-
eitung, Vizeadmiral Guse, gibt dann einen ausführlichen
Ueberblick über den Wiederaufbau der deutschen Flotte
nach dem Weltkriege. '

Mit her Erklärung der Wehrhoheit ist auch der Ma-
rine der Weg zum Aufstieg und zur freien Entfaltung
gewiesen worden. Auf den in den vergangenen Jahren ge-
schaffenen Grundlagen begann nun das große Werk des
neuen Flottenbaues unter der festen und weitblickenden
Führung des Generaladmirals Raeder, der im Herbst 1938
auf eine zehnjährige Tätigkeit an der Spitze der Marine
zurückblicken kann.

Unsere neuen Gchlachtfchiffe
Jm Zuge des nunmehr gleichberechtigten Wiederauf-

baues entstanden in Deutschland zwei Schlacht-schiffe von
26 000 Tonnen. Die ,,G neis e n au“ wurde am 21. Mai
in Dienst gestellt, das Schwesterschiff ,,S ch a r n h o rfi“
wird in wenigen Monaten ebenfalls dienstbereit sein. Zwei
weitere im Bau befindliche Schlachtschiffe sind 35 000 Ton-

nen groß. Jn welchem Maße darüber hinaus noch Schlacht-
schtffe gebaut werden können, hängt von der auf Grund
des Vertrages m it E n g l a n d verfügbaren Tonnage ab.
Mit der Fertigstellung der beiden im Bau befindlichen
F l u-g.z e u g t r ä g e r von je 19 250 Tonnen wird
Deutschland zwei Einheiten besitzen, die von vornherein
für ihre Bestimmung geplant wurden. -

An schweren Kreuzern, für die im vorigen
Jahr allgemein eine B au f e i e r z e it bis 1942 vereinbart
wurde, befinden sich drei im Bau, von denen ,,Blücher«
und ,,Admiral Hipver« vom Stapel gelaufen sind und ihrer
Vollendung entgegengehen. Da der Bau derartiger Kreu er
auf Grund von Vereinbarungen bei allen Seemächten ein-
gestellt ist, stnd diese Neubauten die vorläufig letzten dieser
Art. An leichten Kreuzern sind zwei von ebenfalls

« 10 000 Tonnen im Bau und drei weitere von 7000 Tonnen
in der Entwurfs-beratung. Mit der Schaffung eines e r -
st ö r e r t y p s von 1625 Tonnen verfügt auch Deuts land
wieder über Fahrzeug-e, die den Anforderungen an einen
modernen Kreuzer gerecht werben. 16 Zerstörer sind bereits
zu Front getreten oder werden in Kürze folgen. Sechs wei-
tere Fahrzeuge sind im Bau und vier im Bauprogramm
des laufenden Jahres vorgesehen.

Die lliBootiWaffe neu erstanden
Ganz neu mußte die U- B o o t- W afse wieder ge-

schaffen werden. 24 Boote von 250 Tonnen und 18 von
500 und etwa 700 Tonnen befinden sich bereits an der
Hei-Ieise lDur hefn weiteneåtthgi von 31 läthnotengwisrd phil:
n « en r ragge e e‘ renze tia ez an - e_ "

werben. An kleinen Torpedobooten von 630 on-
nen sind 18 im Bau.»Für die küstentiahen Getv er hat die
Technk durch hie Einwicklnng der modernen otor'e'n hie
Möglichkeit eschaffem in den S ch n e l l b o o t e n eine-it
neuen beso . ers wirksamen Torpedoträger ‘n bauen.
Neben 13‘ _erti en Booten befinden sich zur Fett 1—1 im
Bitm ür en chweren Dienst der Minensucher sind
24 M--ff oote eines neuen unh nach den Kriegseäföihrun ’ «
verbesserteit Thpfs in Auftrag gegeben. Ferner si von a
kleineren Räumbo oten 0 ferti gestellt und 10 im
Bau. Mit der ertigstellun der im n befindlichen und
weiterhin borg ' henen See eitlräste wird das Reich wie-
der eine neuzeitliche Mnrine besitzen, die ihre-großen Aug-: .
gaben des Schutzes der Heimat, derSicherttnsg der laden
wi tigeit Seeverbindnngen unh her Vertretung tm Aus-
la e wird erfüllen können.

««-Vbskf5ciitr Burghardt gessng-
itiidmm numerous-im Hin-«- w mm“

_ « München starb im Alter« von 53' ah'reg her
'H'O um“: man: a. 50. und Mitglied g eichss

 

tages Walter isn't h arh t. Obersuhrer Burghardt
leitete eines der we entlichsten Aemter im Stabe des
Stellvertreters des Führers unh galt nicht nnr als einer
der unermüdlichsten fchövferischen Arbeiter, sondern auch
Ætstegiationalsozialtst vorbildlich kameradschaftlichen

Bei Kriegsausbruch wurde der damalige Leutnant
Burghardt im August 1914 bereits schwer verwundet,
um nach Genesung Kompanies und Bataillonstführer und
Anfan 1915 Hauptmann zu werden. Aberma s verwun-
det un wieder genesen, wird ser Adjutant der 39. Divi-
sion, dann vorübergehend im Reichskriegsministerium
verwendet. 1921 schied er als Major aus der Wehrma t
aus, um später als aktiver ffiFührer in der NSDA .
erneut Dienst zu tun. Seit 1936 gehörte er bem Sta
des Stellvertreters des Führers"an.

{Die Arbeit als Erziehungsmtttel . I
Dr; Freisler über hie Grundzüge des Strafoollzugs. -

Anläßlich der Uebergabe neuer Räume an die Straf-
vollzugsschule in Banden machte Staatssekretär Dr. Freis-
ler Ausführungen über die Grundsätze und Aufgaben
des Strafvollzuges im nationalsozialistischen Deutschland.

Die Aufgabe der Beamten sei es, so erklärte er, die-
jenigen, die gefehlt haben nnh zu Freiheitsstrafen ver-
urteilt worden sind, der menschlichen Gesellschaft durch
vernünftige Mittel wieder zuzuführen. Es wäre trau-
rig, wenn man alle, die einmal eine Freiheitsstrafe ver-
büßt haben, als asoziale Menschen ansehen würde. Es
it aber auch notwendig, daß der Strafgefangene nach
erbüßung seiner Strafe wieder in hie Gemeinschaft auf-

genommen wird, einen Arbeitsplatz erhält und nicht wie-
der straffällig wird. Die A rb e i t, die das sittliche Leben
Eufnkachtz sei auch im Strafvollzug das beste Mittel zum
r o g.

Ungarn ehrt seinen großen König
20: August zum Natiottalfeiertag erklärt.

Den Höhepunkt der dein Andenken des vor 900 Jah-
ren derstorbenen ersten Königs von Un arn, Stephan des
Heiligen, gewidmeten Landesfeierlichke ten bildete Don-
nerstag nachmittag eine gemeinsame F e ft f i tz n n g beider
Häuser des Reichstages, die diesmal nicht im Budapester
Pa.rlantentssaal, sondern in her Stadt Szekesfeherva ,
dein einstigen Sitz des großen nngarifchen Königs, .
gehalten wurde.

Der Festsitzunznwohnten außer dem Reichsverweser
Horthh samtliche itglieder der Regierung und alle
Reichsmgsmitglieder bei. In den Reihen der 3uhörer—
schaft befanden sich ALast alle höheren militärischxm kir
lichen unh zivtlen ürdenträ er des Landes, rner d e
deutsche unh die italienische elegation, die aus Anlaß
der Stephans-Feier in Ungarn weilen. Auf der T esordi
nung stand lediglich der Gesetzentwurrf über die erewi-
gung des Andenkens tdes gro en Königs, der das unga-
rifche Konigreich gegründet unh das ungarische Volk zum
Christentum bekehrt hat. -

Jn der Einleitung des Gese entwurfes heißt es u. a.:
Mit _hiefer Verehrung gedenkt d e ungarische Nation der
ruhmreichen Taten und der unvergängtlichen historischen
Werke des ersten Königs der Nation, es heiligen, des
Staatsgrtinders, des Herrschers und des Heerführers. Mit
der Verbreitung des chritl chen Glaubens und der Ein-
führung der christlichen Moral eröffnete er dem von Osten
gekommenen Ungarntum die Tore der abendländis en
Kultur, unh mit seiner aufbauenden staatsmännis n
Tatigkeit schuf er die festen Grundlagen des Lebens und
der Entwicklung der Nation. Das Andenken Stephans des
Heiligen wird zum Beweis des Dankes und der Huldi-
gung der ungaris en Nation im Gesetz verewigt, der Tag-
des heiligen Step an, der 20. August, zum N ationals
f.e i e r t a g erllärt.

Mit diesem Gesetz, so heißt es unter anderem in der
Begründung, wolle die ungarische Nation um Ausdruck
bringen, daß sie auch in Zukunft im Geiste er Schöpfun-
gen des großen Konigs den ungarischen Staat aufrecht-
erhalten, feine Institutionen weiter entwickeln und ihre
große historische Mission erfüllen wolle.

Die Gesetz-vorlage wurde ohne Debatte einstimmig am
enommen unh fofort dem Reichsverweser unterbreitet, der
e mit seiner Unterschrift versah unh das Gesetz gleich

verkünden ließ. .

. Reichsminifter Dr. in Salzdur Reichsminister Dr.
riet traf efterti allen mit dein stra wagen in Salzbur

‚. Gaulei er Dr. Rainer stattete dem Rei m'inift‘er eine
Besuch ab.. nschließend fuhren Dr. Frick un Gauleiter Dr.
Rainer zum hiemseehos, wo int Gebäude der Landesregierung
Besprechungen abgehalten wurden.

Dr. Len in der Westtnart Reichsorganisationsleiter Dr. Leb
begab sich zur Ordensburg Vogel ang, wo ihm 350 Führer-
anwiirter aus den westdeutfchen auen, die in hen letzten
Tagen entuftert worden waren, gemeldet wurden. Er richtete
an diesstihreranwärter eine Ansprache. ·

Deu che Au ' « chnung ür amerikani chen Wirtschafts h-
rer. Der eutscheanul in ew York, Müllers überreichte dem
Bizepräsidenten der Generalmotors Eorporation und gleich-
zeitigem Prä denten der Generalmotors Overseas Gott-dra-
tion, ·James »ooneh, den i mvom Führer verliehenen Ver-
dienstorden vom Deutschen ler.

Landesbischo Glondns bei Reichsminister lierrb Der
Reichsminister r die kirchlichen Angele enheiiten empfin am
16. August 1938 hen zur Tagung her Lut er-Akademie in on-
dershausen in Deutschland anwesenden Landesbischos D. Dr.
Viktor Glondhs (Evat·igelische Landeskirche Augsburgi chen Be-
kenntnisses in Rumänien).

Schwerer Anton · des niederltindischen Gesandten Der
niederländizdche Gesan te in Berlin-, Dr. Ritter von Rapvard,
ist auf der ei sstraße zwischen Minden und Bückeburg schwer
verunglückt. W« hrend der ahrer des Wagens völlig unverlent
blieb, erlitt der Gesandte ehr schwere Verletzungen.

Dass (Sauber Ga« der schwedischen Regierung. Der en li-
{ehe Smari-nemigifter, ßuf! Copper war tro des, wie es _he fei,

ffiziellen C arakters eines Besuches, afi her" schwedis
eg erung.

Yes-M "<5 Rkichsurdettsmirniteke sie s an is ««ne M Wisse-si- an G- san ins-ask. gieti Feidfundgruue, Eh·k:eiq»kse«d.»»o tf im Eis-
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bis-, Kinde-in schweren Unglück sein aus-richtiges Beileid afi
unh'gebeten, den interbkieb n ‘ « 'e Jwispabm w·«üh.m?ml e en der Verunglünten

- « visit ett dsifkarted Slum-19. unh: .Au ut tat '
via n‘er zihathaus unter dein Bot-i ."·des IX Blätefrä 211%}?

U

'ifi‘in er Dr. man! her Reichsarbei s reis der echtsstellen der
meaana'
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Henluinroiusing
scharfe Anrechnung mit den Time-nen
an einer gemeinsamen Sitzung der Prager Regierung

nit der Aborduung der Sudetendeutschen Partei, an der
lud) die Vertreter der tschechischeu Regierungsparteien be-
teiligt waren, nahm Abgeordneter Kuudt zu den Dar-
leguugeu des Ministerpräsidenten Dr. Hodscha und zu den
Ausführungen der Vertreter der Koalitionsparteien inso-
cveit Stellung, als es der damals vom Ministerpräsidenten
bekanntgegebene Standpunkt des politischen Kabinetts und
des Koalitionsausschusses zu einigen prinzipiellen Fragen
der Regierungsvorschläge und zu dem Memorandum der
Sudetendeutschen Partei vom 7. Juni 1938 erforderte.

Zunächst rief Abgeordneter Ku ndt die Entwicklung
der Fühlungnahme zwischen der Sudetendeutschen Par-
tei und der Regierung in Erinnerung und stellte fest,
daß es nicht an der SdP.-Abordnung lag, wenn in meri-
korische Verhandlungen bisher nicht eingetreten werden
onnte.« -

Gegen die aniehungbon Vertretern der parlamen-
tarischeu Klubs der Regierungsparteien wird die SdP.-
Delegation insolange nichts einwenden, als dadurch der
bisherige Charakter. von Zusammeulünften zwischen
Regierung und SdP.-Delegation gewahrt bleibt. Als
ausstilließlichsteu Zweck der formellen, am 11. August be-
gonnenen Verhandlungen betrachtet die Sudeten-
deutsche Partei die Herstellung einer gemeinsamen Auf-
sassung zwischen der- Regierung und den tschechischen
Regierungsparteien einerseits und zwischen der Sudetew
deutschen Partei andererseits darüber, ob und wie durch
einen Umbau des Staates der innerstaatli e Friede ge-
funden werden kann. Erst nach einem sol en Ergebnis
kommt eine Verhandlung über Teilfragen in Betracht.

Klare Forderungen der-sudetendeutitben
Jm Bewußtsein der europäischen Verantwortung, die

den Verhandlungen dieses Kollegiums zukommt, ging
dann Abgeordneter Kundt auf deanhalt der Ausfüh-
rungen des Ministerpräsidenten vom 11. August 1938 ein
und sagte u. a.: »Dr. Hodfcha hat erklärt, daß die Regie-
rungselaborate und die Skizze der Sudetendeutschen
Partei dazu geeignet seien, eine geeignete Grundlage die-
ser Verhandlungen zu bilden.

Unsere Skizze geht von der berechti ten Auffassung
aus, daß die Tschecho-Slowakei ihrer na rlichen Zusam-
meusehung nach kein Nationalstaat einer bestimmten
Nation sein kann. sondern ein Nationalitätenstaat ist und
dementsprechend aufgebaut sein muß. Als notwendiges
Aufbauprinzip verlangt unsere Skizze im Sinne der acht
Karlsbader Forderungen Konrad Henleins nicht nur die
gesetzliche Verankerung der Gleichberechtigung der Staats-
bürger ohne Unterschied der Nationalität, sondern vor
allem die Anerkennung und verfassungsmäßige Verankes
rung dieser Gleichberechtigung und einen dementsprechen-
den Umbau des Staates von Grund auf.

Der Ministerpräsident versuchte nun zu beweisen, daß
die geltende Verfassungsurkunde in ihrem heutigen Wort-
laut die Gegebenheiten nationaler Kollektiva anerkenne.
Wir stellen mit Genugtuung fest, daß der Ministerpräsb
dent namens der Regierung die Verfassungsurkunde n
dieser Richtung ausdeutet. Weiter stellen wir mit Ge-
nugtuung fest, daß der Ministerpräsident bei seinen Aus-
fuhrungen den in der Verfassung unbekannten Begriff
V o l k s g r u p p e gebraucht, wenn auch nur bei der nega-
tiven Behauptung, daß die deutsche Volksgruppe in der
FxägekhæSlowakei kein zusammenhängendes Gebietsganzes

e.

Gleichberechtigung-vonPraanicht anerkannt
In positiver Hinsicht uber vermeidet die Regierung

bisher d e Anwendung dieses Begriffs. Der Grundsatz
der Gleichberechtigung der Völker und Volksgruppen
wird noch weniger ausdrücklich im vorliegenden Natio-
nalitätenstatutsentwurf anerkannt, noch weniger ein dem-
entsprechender Umbau des Staates vorgeschlagen.

Es wird lediglich der bisher praktisch nicht ange-
wandte Grundsatz der Proportionalität in Erinnerung
gebracht, wie der Ministerpräsident erklärte, damit die
Volksgruppen die Möglichkeit hätten, in einem entspre-
chenden Ausmaß einen Einfluß auf die- wichtigsten Akte
der Staatsgewalt auszuüben. Die Wjährige rfahrung
aber hat gelehrt, daß dies alles Theorie geblieben ist.
Entscheidend war die Auffassung der nationalen Mehr-
heit, die den Staat vor allem als ihren Staat betrachtet,
danach aufbaute und verwaltet.

Das Ergebnis der daraus erflieszeudeu r i g o r o s e n
Praxis derkStaatsführung und Staatsverwal-
tung ist die Tatsache, daß dieser Staatsraum immer mehr
und mehr durch sein ungelöstes Nationalitä-
te u p r o b le m ein Raum nicht nur innerftaatlichen Un-
friedens, sondern auch europäischer Friedens-
gefa h r wurde. Diese Tatsache ist die Ur use der am .
sion Lord Runcimansl Leider muß ich fest e eu, daß e
vorgelegten Elaborate der Regierung in keiner Hinsicht

G-

einen Vorschlag darstellen, der von ihrer bisherigen Aus-
fassung im Grundsätzlichen abweicht und sich den tatsäch-
lichen Verhältnissen und unserer Auffassung irgendwie
nähert. Im Grunde genommen bilden die Elaborate der
Regierung nichts anderes als eine Kodifikation bisher
schon geltender Verfassungsgrundsähe, esetzlicherz Ve-
stimmuugen. Verordnungen und Verwa tungspraktiken.
die alle die Ursache des heutigen Zustandes sind.

Die Elaborate verwenden außerdem besondere Sorg-
falt darauf, die seit 1918 in das deutsche Gebiet ver-
pflanzten tfch e ch i s ch e n Volksangehörigen zu schützen,
während doch der Sinn einer neuen Rechtsordnung nicht
die Petrifizterung des seit 1918 entwickelten Unrechts sein
soll, sondern Gewährung der vollen Gleichberechtigung an
alle Völker und Volksgruppen im Staat. Erst in diesem
Rahmen kommt auch der Schu der Minderheiten im
deutschen und tschechischen Sied ungsgebiet in Betracht.

Wenn der Ministerpräsident im Namen der Regie-
rung zu beweisen versucht, daß es kein deutsches Sied-
lungsgebiet gibt, so ist für diesen Versuch kennzeichneud,
daß er sich auf Zahlen jenes Vefiedlungszustandes Kühn
die durch staatliche oder vom Staat geförderte Maßna men
seit-1918 herbeigeführt wurden. Die Stellungnahme der
Regierung läßt also jene Forderungen unserer Spine

nationaler Verwaltun s-außer acht, die die af uug
ein eiten auf dein VSeFediungszustand vqu Jahre i 18
au Mit- . «

“———

   
Sie werden aber niemals von tei-s michs-» daß wir

die Ergebnisse der TschechisierungsakkiottiWW
Gebiete irgendwie anerkennen werden

Unüberbriitlbare Borstltiiioe —
Wenn die Regierung beantragt, den A u f b a u d e r

nationalen Selbstverwaltung im Rahmen
der bisherigen territorialen Selbstverwaltungsverbände zu
vollziehen, so liegt darin eine A b l e h n u n g u n f e r e s
V o rs chlag e s über die allein zweckmäßige Form einer
wirklichen Selbstverwaltung Jch stelle hierzu fest, daß in
diesem Punkt der Vorschlag der Regierung und
unser Vorschlag unüberbrückbar sind,
weil sie von ganz verschiedenen und geradezu gegensatz-
lichen Auffassungen ausgehen. Sie sehen sich als das den
Staat allein tragende und zu seiner Führung allein berech-
tigte Volk an. Sie betrachten daher die Sudetendeutschen

o
"'.""

nur als eine Minderheit, gewähren ihnen nur besondere
Schunrechte, schaffen für sie nur Ausnahmebestimmungen
und glauben, hierbei noch besonders großzügig zu sein«

Wir hingegen wünschen und verlangen einen Staats-
aufbau, der uns keine Sonderschutzs und Ausnahmerechte
einräumt, der uns nicht als Minderheit qualifiziert, wir
wollen, das die deutsche Volksgruppe als vollkommen
gleichberechtigter Partner des tschechischen Volkes aus-
drüeklich anerkannt und ihr eine gleiche politische und recht-
liche Stellung gesichert wird.

Jhre Auffassung von der tschecho-slowakischen Redu-
blik als Ihrem Nationalstaat brachte mit sich, daß Sie es
als selbstverständlich ansehen, daß die nichttschechifchen
Völker und Volksgruppen nur Minderheitenrechte haben
könnten, nie Gleichberechtigung, so daß zum Beispiel im
Parlament die Vertreter der nichttschechischen Volksgrup-
pen ewig wehrlos den Mehrheitsbeschlüssen der
kfcllhechischen Parlamentsmehrheit a u s g e l i e f e r t fein
o en.

Titltetbiiibe Demoiraiie — eine Dikiainri
Damit wird un er Vorschlag der Volksvertretuug als

Spitze unserer lbstverwaltun und Repräsentant
unserer Volksgruppe als Re tspersönlichkeit abge-
lehnt. Durch Ihren Vorschlag wird vielmehr Ihre Herr-
schaft im Wege von Mehrheitsbefchlüsfen auch unter dem
Titel der Einrichtung einer Selbstverwaltung in den Läu-
dern beibehalten und verstärkt. R i chi d a s g e r i n g st e
E n t g e g e n k o m m e n ist in der Richtung ersichtlich, daß
die staatli en Zentralbehörden im Sinne unserer Vor-
schlä e fekt oniert werden sollen. Es soll also auch hier
der entralismus erhalten bleiben. Auf diese Art wurde
und bleibt die Demokratie hierzulande eine
Di ktatu r der konstanten, nationalen zahlenmäßigen
Mehrzeit über die konstante zahlenmäßige Minderheit.

Wir hingegen müssen folgerichtigerweife bei unserer
Au fassung vom Staate verlangen,
we che die Lebensintereslen der einzelnen Völker und Volks-
gruppen besonders ber« hren, nicht von mechanischen, rein
arithmetischeu und dauernden tschechischen Parlaments-
mehrheiten und nun auch Landtagsmehrheiten allein ent-
schieden werden, vielmehr, daß die V ö lke r u nd
V o lk s g r u p p e n gewisse Angelegenheiten, die von ihnen
unbeschadet der Einheit allein verwaltet werden können,
auch allein entscheiden. ·

Wir gehen keineswegs so weit, eine Zers lagung des
Zentralparlaments zu verlangen. Wir zer lagen auch
nicht die wesentlichen Zentralbehörden

Wir fordern aber jene rechtstechnischen Maß-
nahmen, die eine entsprechende Rechtsstellung der ein-
zelnen Völker und Volksgruppen im Zentralparlament ge-
währleisten und auch bei den Zentralbehörden zum Aus-
druck bringen. Ihre Staatsauffassuug hat zur Folge,»daß
auch in jeder Selbstverwaltungsprovinz eine tschechtsche
Mehrheit vor anden ist. Die tschechische Nationalstaatsi
auf assung so also auch im Rahmen der Länderverwal-
tung voll zur Geltung kommen, um die unbeschränkte
tfchechische Herrschaft auch in· und über Teileinheiten des
Staates zu sichern.

Trugbild einer selblivertnaitma
Nach der sudetendeutschen Staatsausfassung kann aber

ein Nationalitätenstaat nur dann zweckmäßi und haltbar
aufgebaut werden wenn in feinen Grenzen r die einzel-
nen Völker und » olksgruppeu wirkliche Selbstverwaltung
errichtet werde. Was Sie vorschlagen, ist das Trugbild
einer Selbstverwaltungl »

Sie sehen in der Vorherrschaft des tfchechischen Volkes
gerade das Wesen und Lebensgesetz der tschecho-slowaki-
schen Republik. -

Wir betrachten einen solchen Zustand als unsittlich,
unzweckmäßig nnd als dauernde Friedens-
g e f a h r in Mitteleuropa.

Wir wollen eine gemeinsame Herrschaftsausiibung
durch ein zweckmäßig geregeltes Zusammenwirken der in
d - mati St but b in» VII-c uh
nimm? s1‘?°W"m Mitten Uhr

ä

daß gewisse Fragen, «

der Totene tng fand ein Vorbeimarsch »der

- r « « r'. ‚i

reitag,d. 19. Einem]! 1938

 

Auslese-HI.-Lager its-
Lehrliuge der Volks-·

toageufabrik.
Kurz vor dem Einrücken

" der ersten Lehrlinge in
das Vorwerk der Volks-
wagenfabrik werden zur
geeigneten Auslese HI-

« Lager für Lehrlinge des
Volkswagenwerkes einge-
richtet, in denen neben
der sportli en Ausbil-
dungdie ehrlinge in

--·Iis einfachen Holz- nnd
Eisenarbeiten ihre Eig-

an nung nachweisen müssen.

Weltbild (M).
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und Volks ruppen als solche taatsrechtlich und überhaupt
in der Re tsordnung als Ex enz gar nicht zur Kenntn s
nehmen.

Nach Ihrer Auffassung ist der ischechischen
S p r a ch e eine absolute Vorherrschaft einzuräumen,
während nach u n s e r e r Auffassung die «G le i ch -
berechtigung der Sprachen der Voller und
Volksgruppen hergestellt werden muß.

Dr. Kundt zerpflückte dann die einzelnen Vorschläge
der Regierung und stellte zusammenfasiend fest:

»Von einem Umbau des Staates kann jedoch bei
Ihren Vorschlägen nicht gesprochen werben. Ihre Vor-
schläge sind lediglich eine K o d ifiz i e r u n g bisheriger
Bestimmungen und Praktiken, die das U n r e cht bis zum
heutigen Tage verursacht haben und eine Verwaltungs-
resortn im Rahmen des bisherigen Sn stem s.

Auch ietzt noch verbandinnasbereit
Die Feststellung des Herrn Ministerpräsidenten, daß

unsere Skizze und die Regierungselaborate gemeinsam als
eine geeignete Grundlage für die Verhandlungen in Frage
kommen, steht im Gegensatz zu dem von der Regierung
und dem Koalitiousausschuß gegenüber unserer Skizze in
ihren Entwürfen bereits zum Ausdruck gebrachten ab-
lehnenden Standpunkte. Die Regierungselaborate sind in
sachlicher Hinsicht im diametralen Gegensatz zum
Inhalte unserer Skizze und zu unserer Auffassung über
eine Lösung des Nationalitätenproblems Obwohl das
bisherige Ergebnis unserer Gespräche mit der Regierung
immer noch dieselbe Kluft aufweist wie beim Anfang der
Gespräche, so sind wir auch e ute noch bereit, dar-
über zu v e r h a n d e l n . w e durch einen zweckmäßigen
Umbau des Staates das Nationalitätenproblem und da-
mit die Krise des Staates auf Grundlage der acht
Karlsbader Forderungen Konrad Henleins ge-
löst werden kamt.

Wo neun der »gute man“ ver Tinte-heut
Allerdings machen wir Sie darauf aufmerksam, daß

die Geduld unserer Bevölkerung, die noch kein Zeichen
guten Willens von hrer Seite verspürt hat, weui er
Bros- ilt als unsere eduld. Wenn weiterhin tschechi che
rgan sationen und Persönlichkeiten und tschechische

Regierungsbliitter kein Zeichen guten Willens
von sich geben, vielmehr sich in Angriffen ge en das
Sudetendeutschtum und das deutsche Volk ü erhaupt
übersteigern, dann dürfen Sie sich nicht wundern, daß
das Sudetendeutschtum in ein immer größeres Miß-
trauen Ihnen gegenüber hinein etrieben wird. Gefähr-
lich aber ist es, da der Ver and der kschechos
slowakischeu O siziere den bekannten Aufru er-
l en kann, der in d ametralem Gegen an zu den er-
si« erungen der Regierung und auch zu hren letzthin ab-
gegebenen Versicherun en steht. Wie soll die deutsche Ve-
völkerung den Versi erungen der Regierung glauben,
wenn ein solcher Aufruf wie der der Ofsiziere erscheinen
kann, ohne daß er sofort beschlagnahmt .und von der
Regierung desavouiert wird. Daher mache ich Sie ab-
schließend darauf aufmerksam, daß unsere Verhandlun-
Fern nur fortgeführt werden können, wenn nicht nur durch

kliiruugen am grünen Tisch- sondern auch in der Hal-
tung der tschechischen Presds e, der tschechischen Orga-
nisationen und staatli en Or ane sowie durch
entfpre nde Maßnahmen zur Schaffung pshchologischer
Voraus ehungen seitens der Re ierung und seitens der
diese tragenden tschechischen Reg erungsparteien der ver-
gingen gute Wille auch vor aller Oeffentlichkeit bewiesen

r . . . .
G———M-Ikk

Die Irontkämpfer in Coburg
Krauzniederlegung am Qbrenmal.

Die Tagung des Vollgußsausschusses des nternatio-
nalen rontkämpferbunde e auu mt einer itzung im
ehemal gen Refidenzschloß, wo ei der Präsident der stän-
digen Jnternationalen Frontkäuåpferkommifsion man.
bO erügßruppenführer Herzog von oburg die Gäsie herzlich
egr te.

Die Tagungsteilnehmer be aben sich zum Ehrenmal
der Stadt Coburg aus dem S “313°" zur Kranznieders
legung. Eine Ehrenkompanie der ehrmacht, E ren ürme
der Gliederungen der Bewegung und Ehrena teiungen
des Reichskriegerbundes waren an etreteu. Herzog Karl
Eduard le te im Namen der Komm Lsion unter den Klän-
en des L edes vom Guten Kamera en einen Kran nie-
er, woraus die Vertreter der einzelnen Komitees chlei-

fen in den Farben ihrer Länder am Kranz befestiäten Nach
hrenkoms

panie statt. · « »
. Am Sonnabend verlassen die rontkämpser Col-um«
um von Mainz aus eine Rheinfa rt anzutreten

 



ilnDerfchnlDeie Rot wird belieben
Gesetz über die Vereinigung alter Schulden.

Das Geseh iiber eine Vereinigung der alten Schul-
Den, das der Führer aus Vorschlag des Reichsministers
der Justiz, Dr. Gürtner, erlassen hat und das soeben
im Reichsgesehblatt verkündet wird, ift ein weiteres Glied
lii der Kette der Maßnahmen, die daraus gerichtet sind.
die Schulden in Ordnung zu bringen, Die aus der Zeit
des wirtschaftlichen Niedergaiiges mit ihrer drückenden
Last iiiigeregelt zurückgeblieben sind.

Durch den gewaltigen Wirtschaftsaufschwung den
das deutsche Von seit Der Machtübernahme erlebt, ist ein
Millionenheer von Volksgenossem die in der überwun-
denen Wirtschaftsepoche aus dem Erwerbsleben ausge-
stoßen waren, wieder zu Arbeit und Brot gekommen.
Unter ihnen sind viele, die keine rechte Freude an der
neuen Arbeit finden können, weil sie eine unverhältnis-
mäßig große Last alter Schulden niederdrüclt, sei es, daß
die Schulden aus der Wirtschaftskatastrophe herrühren
oder aus dem wirtschaftlichen Bohtott, den An änger
der Bewegung zu erdulden hatten. Die alten S ulden
dieser Art sind zwar von den Gläubigern in großem
Umfang als wertlos abgeschrieben worden und werden
nicht mehr geltend gemacht. Es gibt aber auch viele Gläu-
biger, Die mit allen Mitteln versuchen, die alten Forde-
rnngen von den Schuldnern rüclsichtslos beizutreiben.

So kommt es, daß Schuldner, die ohne ihr Verschul-
den schon einmal ihre Existenzgrundlage verloren haben.
durch alte Schulden gehindert werden, sich eine neue ·
Lebensstellung auszubauen oder zu einer angemessenen
Lebenshaltung zu gelangen. Es widerspricht dem Ge-
rechtigleitsempftnden, daß der rücksichtsldfe Gläubiger
Vorteile vor den rücksichtsvollen Gläubigern erlangt.

Für wen gilt das Gesetzt
Das Gesetz gilt für zwei Personenkreise von Schuldnern:

l. Es gilt für chnaner, Die infolge der Wirtschaftsnot bei
der Machtüberiiahiiie oder infolge i res Einfatzes fiir die Be-
wegung bei der Ausübung eines elbstäiidigen Berufes vor
dem l. Januar 1934 wirtschaftlich zusammen ebrochen sind.
vorausgese t, daß sie im Konkurse, infolge nordniiiig der
Zwaiigsverteigerung i res Grundbesitzes oder Schiffes oder
wegen sich häu ender ollstreckungeii in das bewegli e Ver-
mögen die wirt cha tliche Gruiidla e ihrer selbständigen ebens-
haltung zur Be rie nng Der Gläu iger hingegeben haben. Diese
Schuldner können eine Bereinikung der alten Geldschulden
erlangen, Die aus der Zeit vor hrem wirtschaftlichen Zusam-
menbruch stammen.

2. Es gilt ferner für Schuldner, die vor dem l. Januar
1934 infolge der Wirtscha tslrise oder infolge ihres Einsatzes
für die Bewe ung ishr E genheim oder onstigen Haus« und
Grundbeitz ingolge nordnunkz der Zwan sversteigerung ver-
loren ha en. ei diesen Schit d
guii die alten Geld chulden, die an dem früheren Grundbesitz
Dur Grundpfandre t gesichert waren oder durch diesen Grund-
besitz verursacht sind.

Ausgeschlossen ist die Anwendung des Gesetzes, wenn der
Schuldner wegen uiiehrenhaften oder leichtfert gen Verhaltens
eines Särge nicht würdig ist oder wenn es aus einem

iiern unter iegen der Bereinii

anderen runde dem gesunden Voltsemvfinden wider brechen
würde, in u schü en. Au für die jüdischen S uldner
kommt das esetz ncht zur nwendung.

Tilgung nach Leistungsfähigkeit
Für die Bereinigun der alten Schulden stellt das Ge et:

eini e wichtige Grundsä e au. Sie gehen von Dem Geine n-
scha tsgedanlen aus der das echt auch im Berei der S ulds
ver ältni e beherrscht und von den Partnern enes S uldi
ver ältni es verlangt, daß sie aufeinander die Rücksi t n .
titcitenimdiensiö sich als Mitglieder der neuen Volksgeme nschat

n g .
Die alten Schulden, die einen Schuldner no belaten, sol-

len seiner Leistungsfähigkeit angepa tun damit
aulf ihren wirklichen egenwartswert gebra t werden. Dabei
so der Gläubiger dem Schuldner die Mög ichleit lassen, sich
eine neue Lebensstellung auszubauen und wieder zu einer an-
gemessenen Lebenshaltungezu gelangen, Der Schuldner ande-
rerseits Soll fein neues nlommen oder Veruiö en, soweit
es die ediirfnisse einer angemessenen Lebensha ung über-
geigh rendli und nach besten rä en zur Tilgung alter Schul-
en ver en en.

Reicht die Leistun siähigleit des Schuldners nicht ans. «
um alle Gläubiger zu r edenzustellen, die noch alte Forderun-
gen geltend ma en o soll die Bilziale Bedeutung der or-
Derung und die ediirftigfeit des äubtgers dafür maßge end
sein, ob und inwieweit er zu berücksichtigen ift.

Rechte der Gläubiger gegenüber Bürgen und Mitschuldnern
sollen grundsätzlich unberuhrt bleiben, nur ausnahmsweise ion-

 

I.

.-

é L «OMANVONMARIE DIE
Copyright 1938 bis Auiwärts-Verlag. Berlin SW 68

  
ERSTES KAPITEL

Das haben bis vor kurzem die Menschen noch nicht
gewußt, daß es auch einen Bauernadel gibt. Sie haben
«emeint, der Adel stünde nur den Herren zu, die sich

. arone, Freiherren, Grafen und Fürsten nannten, auch
ehemaligen Raubrittern unD Reitknechten großer Herren,
denen das Recht geschenkt wurde, sich ein Von vor ihren
Namen zu setzen oder irgendeine Silbe, die auf eine Burg,
einen Berg deutete, anzuhängen. —- Aber daß auch ein
Bauer, der auf eine Reihe Vorfahren zurückblickt, An-
spruch auf den Adel hatte, wäre ihnen närrisch vor-
gekommen, und die Bauern selbst, durch die Jahrhunderte
gedrückt, dazu verlacht und verachtet, hätten diesen Ge-
danken niemals fassen können.

Bis auf einige Ausnahmen. Jn dem armen Heidedors
Gauten hat in aller·«Unerkanntheit und Weltferne ein
Häuflein adliger Bauern gesessen, unfrei, dem Landes-
herrn zinsbar im bitteren Kanon, seit die Frdn der Ritter-
schaft abgelöst war, aber doch in einem Adelsstolz, der
heiße Herzen und seltsame Erlebnisse geschaffen hat. Es
sehte keiner von den fünf in Gauten das Wort von vor
seinen-Namen, sie hießen nach ihren Vätern Ahlers und
initiiert, Baumfried. Eeken reen und Spröch aber sie
hielten ihre Hstie zu dem amen und jeden Namen zu
feinem Hof.

Das war damals der Schutze Ahlers, der die Sache
immun. 0. hatMIntim: nahen. iit mehr als

 

  
  

nen Diefe Rechte M D“ (Emulbenbereinignng einbeao sit Wec-
den, wenn dies erforderlich ist, um eine unbillige ärte zu
vermeiden.

Läßt sich eine gütliche Bereiiiiguiig der alten Schulden nicht
durchführen. so kann der Schuldner oder ein Mitverpflichteter
die Vertragshil e des Richters beantragen Gelingt es und,
Dem Richter ni t, eine gütliche Schuldeitbereiiiiguiig zustande
an bringen, so gYaltet er durch seine Entscheiduii die Rechts-
eziehun en der eteiligten nach den Grundsätzen es Gesetzes
Der Ri ter kann u. a. Z ewähreii
Teil eihlungen festsegeiu aber auch alte Schulden er assen. die
der chuldiier n ze n Jahren nicht abtragen kann.

Hat der Gläubiger einer alten Forderung ein Grundstüct
oder Schiff des Schuldners in der Lkwangsversteigerung er-
worben. es weiterveraußert und dabe einen Gewinn erzielt.

insen regeln, Stundung

sd kann der Riihter die alte Schuld in Höhe des Gewinns
sur erloschen erklären.
» Das gerichtliche Verfahren, das im Gesetz vorgesehen ist«
i t kein Streitverfahreii, sondern ein Verfahren der freiwilligen
erichtsbarteit. Zuständig zur Entge eiinahme und Behand-

lung der Anträge ist das Aints eri t. in dessen Bezirk der
Schuldner seinen Wohnsitz hat. legen Die Entscheidung des
Amts erichts steht den Beteiligten die sofortige Beschwerde
zum andgericht und die sofortige weitere Beschwerde um
Tammfefrgericht in Berlin oder zum Oberlandesgericht s ün-
. en o en.

Boriäiisiger Bolistrerfungsschutz
Damit Der außergerichtlichen oder richterlichen Schulden-

bereinigung nicht durch Zwangsvollstrertungen vor egriffen
wird, ift ein vorläufi er Vollstrecfungsschngl vorgese en, Der
Dem Schuldner oder itverpflichteten auf ntrag durch das
zuständige Aintsgericht ernährt werben tann.

Das Gesetz ist au Die wirtschaftlichen Verhältnisse des
Altreichszugeschnitten und gilt bis au weiteres nur im Alt-
reichsgebiet. Die Jnkraftsecfung des esetses für das Land
Oesterreich ist aber ausdrti lich vorbehalten.

M

Stuttgart unD Die Frauen
Tausende auslandsdeutscher Frauen werden zur

6. Reichstaguiig erwartet.
Ueberall in Der. Welt, wo Reichsdeutsche in fremden

Staaten leben und sich in Treue zum Führer, zu Voll und
Vaterland zufammengefunden haben, hat man sich seit
langem zur Reise nach Stu ttga rt gerüstet. Aus ganz
Europa, Asien, Afrika, Australien und Amerika kommen sie
zur 6. Reichstagung der Auslandsdeutschen. Es gibt fast
kein Land, aus dem nicht Vertreter des Auslandsdeutsch-
tums an der Reichstagun teilnehmen. Für sie alle ist die
Reise nach Stuttgart ni t irgendeine Vergnügungsreise
oder ein ,,Gefellschaftsausflug zu ermäßigten Preisen«.
sondern eineBelenntnisfahrh allen ohne Unter-
s ch i e d vergönnt, Die in Der Fremde leben und sich danach
sehnen, einander auf Deutfchem Boden die Hände zu
reichen.

» Unter Den vielen Tausenden. die sich zur Reise nach
Stuttgart rusten oder sie bereits angetreten haben, befin-
den sich auch in diesem Jahre wieder Tausende von
Frauen. Stuttgart als Stadt Der Auslandsdeutschen wird
sich der deutschen Vollsgenossinnen aus allen Teilen der
Welt in ganz besonders herzlicher Weise annehmen. Auch
von seiten der NS.-Frauenschast, Gauleitung Württems
berg-Hohenzollern wird nichts unversucht gelassen werden,
um den auslandsdeutfchen Kameradinnen die Stuttgarter
Tage so angenehm wie möglich zu machen. Das Pro-
gramm der Reichstagiing sieht eine Reihe von Veranstal-
tungen für die auslandsdeutschen Frauen vor, so am
Sonnabend, dem 27. August, eine B e g r ü ßu n g d e r
auslandsdeutfchenFraueninder Gewerbehalle,
am Montag, Dem 29. August, den bereits zur Tradition
gewordenen Empfang der auslandsdeutschen Frauen
durch die Gattin des Reichsstatthalters, Frau Murr, in
Ban Reihenfteim und am Mittwoch, Dem 31. August,
einen Empfang durch die Stadt Stuttgart in
Villa Berg. Ferner ist, wie im vorigen Jahre, eine Der
großen Kundgebungen der Tätigkeit der auslaiidsdeutschen
Frau gewidmet, und zwar wird am Dienstag, dem
30. August, um 16 Uhr Die Reichsfrauenführerin Sch o l h-
Klinl zu den Mitgliedern der »Arbeitsgemeinschaft der
deutschen Frau im Ausland« in der Gewerbehalle sprechen.
Schließlich wird am Freitag, Dem 2. September, in der
Liederhalle die Arbeitstagung der Frauenschaft abgehalten
werden.

-----—-...-----...

ein Jahrhundert her. « es Die" Luft der Revolutionen,
die herüber wehte über lache Heide, über den Gautener
Holm und den großen See, der am gewöhnlichen Tage
matt und reizlos zwischen den flachen Ufern mit dem
irüppligen Weidengesträuch lag — war es nur eine Aeuße-
rung der Grübelnatur eines dieser Heidesöhne, von denen
sich mancher in Selbstmord unD Jrrenhaus hinein-
gegrübelt hat? —

Man weiß ja die Einzelheiten des Anfangs nicht mehr.
Es wird an einem Winterabend gewesen sein, als in das
nach West, Nord und Ost offene Land die Winde fuhren,
die Schneewehen -segten. Da sind sie wohl zusammen-
gesessen in Der Schulzenstube, wo die Sitzböcle stehen für
den Gemeinderat, und der damalige Schulze, Ate Ahlers,
hat etwa den Pastor dagehabt mit dem Kirchenbuche.
»Lies uns mal -vor, Hans, wie lange sitzt der und Der mit
feinem Rainen Drauf. Gebt acht, Männer, wir treten jetzt
zu unseren Vorvätern in Die Reih’.«

Den Pastor weiß man noch genau. Es fällt auf, daß
der Schulze ihn Hans nennt. Er soll wohl, es ist fein
leiblicher Vetter. Nicht Ahlers, ein anderer Name, der
hier im Kirchenbuche keine große Linie hat. Ein Möteli
mann, aber die Frau von Ahlers ist eine Mötelmanii ge-
wesen.

Es hat sich herausgestellt, daß ein Ahlers hier aufzu-
finden ist seit 1705, länger nun nicht. Da ist er zugezogen
aus PreußischsPommern, aber Erbfchulze ist ein Ahlers
seit '1785. Noch keine fünfzig Jahre her, dem Ate Ahlers

 

sein Großvater. Doch jetzt soll es so weitergehen, Denn .
jetzt sitzt es dick voll von Ahlers’. Wenn einem etwas
passiert, so Gott es bestimmt, drehe die Hand um, ist Der
Nachschub da.

Mit Wöllert ist es eine andere Sache. Der ift vor Dem
Dreißigjährigen Kriege hier gewesen. Baumfried und
Sprörk auch schon um 1660. Da war ein Pastor, Dmmeri,
Der hat eingeschrieben: „Manchen: gibt es Gott im Schlaf.
so meinen schläfrlgen Gautener Bauern. Viel Kirchen-
dücher find verbrannt-. als das üble Kriegsvolt Vfarre
m Ostwlim au Ist erwacht m Mem deu- bei

geren Gedankenaustausch zu treten.

  

».

3m Zeichen der Os.
Die deutschen Jugendführer bei den japanischen miniftern.

Die Angehörigen der HJ.- ührerschaft, die gzur eit
im Rahmen des deutsch-japanichen Jugendau taus es
Japan besuchen, besichtigten die Stadt Tokio. Ueberall,
wo sie erschienen, wurden sie von der Bevölkerung, vor
allein aber von der Jugend herzlich begrüßt. Die japa-
nische Presse, die sich eingehend mit dem Besuch beschäf-
tigt, schreibt, daß ,,Tolio im Zeichen der HitlersJugend
ftehe“. Vor dem Hotel, in dem die 30 Jugendftihrer with-
rend ihres Aufenthalts in der japanischen Hauptstadt
Quartier genommen haben, stehen ständig zahlreiche Mit-
glieder der japanischen Jugendorganisattonen. Die Ab-
ordnung der HJ. stattete den japanischen Minitern und
den Behörden Tokios ihre Besuche ab. Die H .-Führer
wurden mit großer Herzlichkeit empfangen und hatten Ge-
legenheit, mit den führenden Männern Japans in län-

_ iir Die Hitlers
Jugend sprach Gebiets ührer S ch u l z e orte des Dankes
für die Aufnahme. ungbannführer Redecker über-
brachte General Araki, dem ei entliehen Gast eber, die
Grüße des Reichsjugendsührers aldur von S trach.

General A r aki führte aus, daß sich Den chland von
den Versailler Ketten befreit habe und in (Einig eit, Selbst-
losigieii und Opferbereitschaft ein neues Reich erstanden
sei. Dieser Geist eine Deutschland und Japan im Kampf
gegen den Bolschewismus.

Der General grüßte die HZF mit einem dreifach-in
Siegheil. Er bat darum, dem ührer (Bergung Dank
für die freundliche Aufna me der japanis irgend-
siihrer in Deutschland zu ü ermitteln.

Jm Hause des Außenministers empfi. g Ge eral
Ug aki die Hitler- ugend- ührer. Er mag} in (Einer
Ansprache zum Aus ruck, da Japan über den ‚Bein? der
befreundeten Nation große und ehrliche Freude einp nde.
Der Kriegsminister unterstrichsbesonders, daß Ja a eht
einen Heili en Krieg gegen den Kommun smu re.
Die Hitler- irgend habe daher dieÆe Gelegenheit, as
echte und wahre Japan lennenznle . -

Mariiordnung in Oesterreich eingeführt
Jm Reichsgesetzblatt Nr. 130 vom 18.8.1938 erschei-

nen soeben zwei Verordnungen, durch die in Oesterreich füi
die Eiiahrungswirtschaft rundsä lich das Recht der
Mai itordnung einge ührt w rd, wie es bisher im
Altreich galt. Es handet um die V rordnung zur
Einführung der landwirts a tlichen Marktordnung im
Lande Oesterreigh und u D e Verordnun, über den Ver-
kehr mit landwirtfcha ichen Erzeugni sen im Lande
Oefterreich .

Iesiräume für die Gefolgschaft
Eine neue Aktion von »Schönheit der Irbeittt

Das Amt ,Schönheit der Arbeit« der Deutschen Ar-
beitsfront tritt in diesen Tagen mit einer wichti en Aktion
an die Oeffentlichle t; sie soll unter dem eleitwort
zjzSchafft Frei eitheime in Stadt nnd Land« alle deutschen

etriebe erfa en. Die DAF. will die Betriebsführer ver-
anlassen die im Betrieb vorhandenen Räumlichkeiten zu
übers-rufen und festzustellen, inwieweit sich wirkliche F e si-
räume für Die, Gefolgs aft gestalten laffen. Dabei er-
kennt Die DAF. alles bis er auf diesem Gebiet Gescha-
fene rückhaltlos an, fie vertritt aber die Ansicht, daß be -
spielsweise eine Werlskantine keineswegs den Anforderun-
gen genugt, die heute an einen Fest- und Gemeinschastss
raum gestellt werden müssen.

Das Freizeitheim, das die DAF. schaffen will, soll
den fröhlichen Betriebsabenden ebenso wie den ernsten
Veranstaltungen dienen, die der Gefoäfgschaft eine innere
Sammlung gehen. Die DAF. ist Der einnn , daß jeder
deutsche Betriebsführer — auch in kleineren etrieben —-
in der Lage fein wird, ein solches Freizeitheim zu fchaffen.

Es wird nämlich in erster Linie auf Den guten Willen
ankommen, wenn es gilt, aus unbeuutzten alten Räum-
lichkeiten Neues zu fchaffen. Eine besondere Notwendigkeit
stellen die Freizeitheiine in den großen landwirt-
schaftlichen Betrieben dar,-wo meist ein völliger
Mangel an guten Festsälen herrscht. Jm Leistungstampf
der- etriebe wird das Vorhandensein einer würdi en
Freizeitstätte bei der Bewertung der Betriebe nicht zu etzt
von großer Bedeutung fein.

auch in Asche gelegen, aber das Kirchenbuch have ich im
Mist vergraben. Besser es stinket ein weniges, ais es ist
nimmermehr vorhanden. Soll auch Reiner Den Mist
schmähen, schenke uns Gott nur immer genug von dem
edelen Stoff.«

Den Vogel schoß der Eekengreen ab. Es hat einen
Elias Eelengreen gegeben, vor Luther, muß im vierzehn-
ten Jahrhundert gewesen sein, denn wie das Buch be-
gann, steht er schon da, allerdings als Oekengren, auch
Oeclelgrenz aber da vermerkt ift: Der Hof liegt am See,
patscht gerade hinein —- so stimmt es«schon. Er patscht
heute noch hinein, zaunlos über die kurze Gänseweide
weg, drin ist er. Daher haben allem Anschein nach die
Eekengreens früher auch die Fischerei betrieben. Doch
heute sitzen die Kassens darin.

So gescheit waren diese fünf Gautener Bauern ja nun
doch, daß sie kein Aufhebens machten und nicht ins Land
schrien: Wir sind auch von Adel. Sie wußten wohl, der
Spott wäre nicht zu halten gewesen, und was schlimmer
noch: die Ritterschaft hätte es sich nicht gefallen lassen,
hätte die Vermessenen durch das Amt von ihren Hösen ge-
jagt, in den Stock legen lassen, was noch für Qual er-
sonnen. Sie haben sich gar nichts davon verlauten lassen,
kaum zu ihren Frauen, nur untereinander haben es die
Männer, später auch die Familien gewußt und einander
aiifgepaßt, ob jeder auch sein Geschlecht hält, was ja nicht
nötig war, denn es war ihnen selber schon der Stolz der
Ehrenhaftigkeit unD Sauberkeit angewachsen. Sie hielten
unwillkürlich auf Gesundheit, soweit sie das verstanden,
und auf viele Kinder, der Söhne wegen, damit nur nicht
der Name aussterbe, und unterschieden sieh von den ande-

«in zum-in, die sich an zwei Kindern genügen ließen, iiir
nicht den Hof zuverlleinerm
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Gedenktage für den 21. August

1636: Der spanische Dramatiker Felix Lope de Vega Earpir
in Madrid geg. (geb. 156% — 888: Der Dichter Adelbert

v. hamisso in erlin geft. (geb. 1781).

Sonne: A.: 4.51, 11.: 19.15; Mond: A.: —, U.: 16.14.

Gedenktage für den 22. August.
1717: Prinz Essen erobert Belgrad —. 1850: Ser Dichter Niko-
[ans Lenaii ( embsch v. Strehlenan) in Oberdöbli „[geft.

‚ eb. 1802). — 1856: Der Bannieister Emanuel v. eid in
" ünchen geb. (geft. 1919). —- 1914 (‚bis 27.): Seutf er Sieg

bei Longwh—-—Longuhon.

Sonne: A.: 4.52, U.:19.12; Mond : A.: 0.56, U.: 16.59.

Die Hochzeitsüberrafchnng
O Arnold Krüger ging als passionierter Liebhaber

guter Bilder gern in Ansstellungen. Heute war er in Be-
gleitun seines Arbeitskameraden, des Ingenieurs Barth,
und Degen Braut, die kurz vor der Verehelichnng standen.

Auf einem Umwege über die Innenftadt —- den sie
der glücklichen Braut zuliebe machten, die no
besorgen hatte, — gelangten sie gerade noch rüh genug
an Ort und Stelle. Geruhsam wanderten sie von einem
Kunstwerk zum anderen, es still und aufmerksam betrach-
tend. Bald aber gerieten sie in eine angeregte Unterhal-
tung über die Werke, die ihnen besonders gefielen. Die
künftige Frau äußerte ihre Vorliebe für Kinderbildnisse
und Landschaften, während sich die beiden Freunde beson-
ders für die Bilder interessierten, die Themen unserer
Zeit zum Gegenstand hatten. Vor der Darstellung eines
fränkischen Kleinstadtmotivs blieb Barths Braut entzückt
stehen. Krüger schmunzelte, denn er wußte, daß sie beim
Anschauen des Bildes an ihre Heimat dachte.

Ia, es war schwer loszukommen. Jedes der Kunst-
werke sprach für sich und zeugte von dem klaren Streben
der Künstler. Auch wirksame Zeichnungen waren da,
und Plastiken lockten in warmer Lebendilgkeir Sie gingen
von Saal zu Saal mit freudiger Anteinahme, denn sie
waren aufgeschlossen für die gesunde Schönheit, die sich
hier in erfolgreichem Ringen mit den Ideen unserer Zeit
und den Gesetzen der Natur offenbarte.

Der Hochzeitstag war angebrochen. In gehobener
Stimmung ging die junge Frau durch die festlich eschmück-
ten Räume, die von dem Lachen und Plaudern er Gäste
erfüllt waren. Die Geschenke, gefällig auf einem runden
Tisch geordnet, erfreuten jedes Auge. In der Hauptsache
waren es gute, handwerkliche Stücke und feine kleine Kunst-
werke. Allgemein aber fiel ein Bild auf, das eine fränki-
sche Landschaft darstellte. Rufe des Staunens wurden laut-,
und immer wieder mußte das junge Paar erklären, daß
für dieses Geschenk in der engeren Belegschaft des Werkes

- efamtnelt worden war, dem Ingenieur Barth und sein
äreund angbehörten ,,Ia«, sagte dieser, ,,es war ein guter
- edanke, a er ich darf mir den Anteil, den ich an der
glücklichen Wahl der Gabe habe, nicht so sehr als Verdienst
anrechnen, denn nachdem wir zusammen die Ansstellung
des Hilfswerkes für die deutsche bildende Kunst besucht
hatten, war die Idee, ein Bild zu schenken, ja naheliegend.
Man sollte es in den Städten, wo diese Ansstellungen
'beranftaltet werden, wirklich nie versäumen, sie anzu-
sehen.«Es ist ein Vorurteil, zu glauben, daß Originalwerke
unerschwinglich seien, und wieviel Freude sie bereiten kön-
nen, haben wir eben gesehen.«

»Ganz gewiß«, stimmte ein netter alter Herr zu, der
eben noch einmal in wohlgefälliger Betrachtung den
Gabentifch umschritten hatte, »wenn ich dagegen an all
die gutgemeinten Greuel denke, mit denen wir einst am
Hochzeitstag beglückt worden sind und — (er seufzte in
der Erinnerung) — die natürlich auch in der Wohnung
aufgestellt werden mußtenl Wie gut hat es da ein junges
Paar, dem so am ersten Tage geholfen wird, den Grund-
stein zu legen für eine gediegene Heimkultnr. A. M.

 

,,Tag der deuts en Hausmusik« vergnügungsfteuerfrei. Im
Einvernehmen mit em Reichs inanzminister und dem Reichs-
:propagandaminister hat der eichsinnenminister die Veran-
galtnngen der Reichsmusikkammer (Arbeitsgemeinschaft für
ausmusik) nnd ihrer Untergliederungeti aus Anlaß des am

15. November statt-findenden v»Ta es der deutschen Hausmusik«
tin Interesse der Antnftpslegez al gemeinnützig im Sinne der
Vergnügungssteuer aner annt, soweit bei·diesen Veranstaltun-
— en ein Reinertrag nicht erzielt wird, sondern Eintrittsgelder
edi lich in der zur Deckung der Unkosten erforderlichen Höhe
erho en werden. Die Anerkennung als steuerfrei gilt nur für
den Tag der deutschen Hausmusik 1938 unD nicht für Veran-
staltungen geselliger Art oder solche, bei denen
"gelangt wird oder gleichzeitig Getränke oder
l tgelt berabfolgt werden.

Beseitigung der Schilder ehemaliger Sportverbände An
Vereinsheimem Turnhallen, Sportplätzen und anderen Stellen

det man immer noch Bilder mit den Abzetchen der längst
arg freiwilligen Beschluß aungösten Verbände der DT., des
PS . der D B. usw. Der D . erwartet, daß alle Vereine,
to et angeht, Die sofortige Befestigt-n s der alten Schilde-r

: ranla en, gleichviel an welcher Stelle fn
lAlle er alten Schilder ist das DRL.-Emailleschild anzu-

 

erancht oder
'eifen gegen

gen.
Verordnnn über Lohnstatistik. Der « R e ich s w i r t_—

schafts min Elfter at eine Verordnung über Lohnstatistik
erlassen, die an die telle des bisher geltenden weitgehend
überholten Rechts tritt. Die Verordnung bestimmt, daß die

man; unD Gehaltsverhältnifse von Arbeitern und Angestellten

 nnd ei en folge das Rei swirtschaftsministerium anordn
Die Dnrkhführung obliegt em Statistischen Rei samt. Dei

Unter n e h me r ist ur Lie erun; Der erforderli en Angaben

verpflichtet; über die urch d e Er tebungen gewonnene Kennt-
nis der Verhältnisse einzelner Betriebe unD" erfonen ist das
m sgeheimnis zu wa ren. Um die Zuverla i keit der Lohn-

Fäüstik zn sichern-. enth« lt Die Verordnung Stra bestimmungen.

Das Wetter

 

 

wird nach dein Durchzng der Schlechtwetterzone nur noch-
leichte Bewölknng und bei zunehmenden Temperaturen
Neigung zu Gewittern zeigen Später Aufheiterung

Hirschbera .
Ein ehemaliger Kompanitechef Der Hirschberger Jä-

get gest-orden. Dfer Genera-Major« ä. D. Nich. Müan
ist in Görlitz tm 78. Lebensjahr verstorben. Er ist auch
sin Hirschberg bekannt» da er ‚i’m Jahre 1896 Korn-partie-
Ghef bei den damaligen Hitschbtegrjgcer 5. Jägern wurde.

ajor wurdse er Va-
itaillonstkominandeur beim InfantenttesNiegäiment 58 in
Nach seiner Beförderung zum
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dürchsstatistiche Erhebungen festgestellt werden, deren Umfang

 

Großes NößlewGaftfpiel im Kurtheater
Der kommende Sonntag (21. August 1938) bringt

mit dein Gastspiel der gro sen schlesisschen Vortrqu
küntstler Hans und Jlse Nö ler »ein ganz besonderes

-«tlerisches- Ereignis Nach dtem vom Inbendsanten
AsmussBach immer angestrebben Prinzip disk Anfloks
kerung der künstlerischen Spielfolge des Theaters kommt
also nun an diesem Sonntag der artistsilschte Humor lzu

er

 

seinem Recht Ver-einigt doch der schliesiische Künst

‚Hans Nökßler beide Fakultäten "in einer Person, da er
als Schriftsteller der GRle'tchäfchri‘fttumaislbannnfer u. als
Bühnenkünstler Der Reichsrhteaiertamnier angehört. -—-
Glänzende Presseberichde liegen über die Künstler ans
vielen Großstädten unId allen deutschen Sendern vors
Auf den großen »Lustigen Nößl"er-Abend« am kommen-s-
den Sonntag wird ganz besonders hingewiesen «

 

 

Striegau. Am Steuer eingeschlafen In
der Ort chaft Groß-Rosen ereignete sich ein« Autounfall, der
einen s liminen Aus ang hätte nehmen lonnen, Plotzlich
stieß der Personenkra twagen gegen einen Kirschbaum. Die
Insassen erlitten wunderbarerweise keine Verletzungen,
obwohl der Wagen stark beschädigt wurde. Der Ehauffeur
soll am Steuer eingeschlafen fein. Es ist gegen ihn An-
zeige erstattet worden.

Friedeberg v(Jsergebirge). A r b e i t s u n f a I l. Die
Frau eines Landwirts geriet beim Einlegen von Getreide
mit dem linken Arm in die Maschine, wobei ihr der linke
Arm fast bis zum Ellenbogen losgerissen und zertrümmert
wurde.

Landeshnt. Brand im Gesundheitsamt. Jn-
folge eines Baufehlers war im Staatlichen Gesundheits-
amt ein Deckenbalken, der in den Schornstein»hineinragte,
in Brand geraten, und hatte unter der Decke weiter-
geglimmt. Die Decke brannte durch und etzte auch einen
Teil des Mobiliars in Brand. Da das uer rechtzeitig
bemerkt wurde und von der Feuerwehr schnell geloscht
werden konnte, ist erheblicher Brandschaden an den sehr
wertvollen Einrichtungsgegenständen und Instrumenten
des Staatlichen Gesundheitsamtes verhutet worden.

Schömberg. Iubiläuinsgaven an die Ge-
folgschaft. Anläßlich des 25jährigen Betriebsjubi-
läums der Mechanischen Weberei Hugo Wielasnd GmbH.
übergab in einem feierlichen Betriebsappell, an dem der
Kreiswalter der DAF., SA.-Standartenfü re« Seewald,
teilnahm, der Betriebsführer seiner Gefolg chaft neue Be-
triebseinrichtungen, so ein-e modern eingerichtete Lehr-
weberei und die neugeschaffene Badeanstalt, ferner ist« für
alle über fünf Iahre im Betriebe tätigen Arbeitskaineraiden
ein-e Altersversorgung durch Abschluß einer Versicherung
sichergestellt worden. Weiter wurde eine Unterstützungs-
kasse ins Leben gerufen, für die der Betriebsführer als
ersten Grundstock 5000 Mark zeichnet-e. Für soziale Zwecke
der Stadt wurde ebenfalls ein namhafter Betrag der
Stadtverwaltung zur Verfügung gestellt.

Weinhübcl. Bsei einer Feuerwehrübung
verunglückt. Bei einer Uebung der Freiwilligen
Feuerwehr hatte sich der Hausbewohner Hugo Beter zur
Verfügung gestellt.- Bei Rettungsübungen stürzt-e er in-
folge Lösens eines Karabinerhakens aus der Höhe des
ersten Stockwerkes ab und erlitt hierbei Prellungen und
einen Rippen-bruch.

- Glatz. Ehrenpatenschaft. Bei dem zehnten
Kinde des Landarbeiters Lnx I in Ni·eder«-Schwedeldors
(Kreis Glatz) hat Ministerpräsident Generaloberst Göring
die Ehrenpatenschaft übernommen. Die Urkunde mit der

"· eigenhändigen Unters rift des Ministers sowie ein Geld-
geschenk sind den glück ichen Eltern zugegangen.

Aus aller Welt
Jn den Dolamiten tödlich verunglückt. In den Doloniiten

von Sesty ist der Jnnsbrucker Student Johann Praxmarer bei
Ihier Ebefteigutntg Der Ostwand der Croda di Toni abgestürzt; er
ar so ort o.

2500 Pfund Sterlin dahin. Die Engländer Herbert Elliort
und Kat h fuhren mit igrem Boot auf der Ziller von Zell nach
ugen. ei der Zillerbrucke in Fügen stießen sie an einen
feiler, wodurch »das Boot umkippte Die beiden fielen ins

Wasser, konnten sich aber schwimmend ans Ufer retten. Das
galtboouin dem sich ein Rucksack mit ungefähr 2500 Pfund

terling in Reifeschecks befand, wurde von den Wellen weiter-
aetrieben und wurde nicht mehr aufgefunden.

» 45 Opfer eines S iffsunglücks. Auf dein Whangpodfluß
in China sank der deut che Dampfer » ansa«. Wä rend Kapi-
tan und Besa ung gerettet wurden, ha en 45s ine ische Passa-
giere den To gefunden. Bisher sind 33 Re sende, die von
leineren Braten gerettet wurden, in Schanghai eingetroffen.
Mit der Ankunft noch einiger Geretteter ift zu rechnen. "

Tobis-Film ,,Verwe te Spuren« in Venedi . Au der n-
ternationalen Filmknns chau in Venedig fandgnntetft stärkFer
Beteili ung der Spitzen der italienischen und ausländif en
Gesells _ aft, darunter des erzogspaares von Genua-, des itak
lienischen Erziehun smini ters Bottai unD, Der Gattin des
Außenminifters, Grtsin da Eianö, otttie des italienischen
Botschafters in Pa s, errnti, die elt-Uraufführung· es

EMFM XIV-Ziska «ik"«kilåi«· ein“ “m “W. — » en u nr " „ em‘e’n ' ‘n'eiDe", "
Meister von Würzburg« aufgenommen. fd) r b“

 

Se‘i'fl’lide’lie Leichen auf Schutthaufen
Cleveland sucht Massenmörder.

Bon ftüdtifchen Angestellten in Cleveland (USA.) wurskn
“n· aus einem Abfallhaufen vor der Stadt Die zer üikelteti Lei

dreier Personen gefunden. Inner ald der le en 26 Monate
wurden in Der Stadt die fürchterl ch zerstückelten Leichen von
zwölf Frauen und Männern efunden, die den Schs nur; ein;
dass es fiih um den get en örder handeli,»da Die; örper eile
Bittens mit dem es ick eines Chirurgen zerlegt worden

ren.
Bei Dem neuerlichen graufigen‘ Fund wären die verschie-

denen Körperseite Der Dre Opfer ‚Durcheinanber amin unt
die Yentifidierung zu erschweren. Die oliz i, d e fi erhaft.
m er Su e ist, nimmt an, Dah. no we tere Leichen all

eren Ste en der Stadt vergraben sin «. _

 

Amerttaitischr Kommunisien nknttirit
Kommunistische Söldnerwerbtingfür Rötspanirnx .

Ini«·"A"i"i·sschnß des Abgeord etenhaiises „zur Unter-
suchung nichtamerikanischer Ma« ens aften schilderte der
Gewerkschaftsführer Steele vom
Vereinigungen Die Wü larbeit der zahllosen kommunifti-
schen Organisationen, D e fi mit der Agitation unter den
Wer ,"tigeii, den Arbeitslo en nnd namentlich den In-
grndli en beschäftigen ;

Ihrs hütiptsüchliche zur: leit erftreite sich aus die Hei-e
'ge Die antoritären Sta ten nnd »aus-is -
tue ung- für Rotfpanienx Hier seien zahlte che junge Kom-
niniiiften r »in-i r Die fo enannten Inter-
naiivtttiken Wu. R ertreter Dgr Antikomintrrni

erband Natibtiülck -

irgendqu .
. wetten-· dis- n: numer vernünftigen Menschen

daß die Brandnr

Abteilung in der Amerikanischen Beginn bestätigte alle
diese Angaben nnd konnte ergänzend mitteilen, dass von
den genannten kommuniftischen Organisationen über 2000
junge Kommunisten für Rotspanien rekrutiert und ferner
bereits me rere Millionen Dollar ans Amerika an Die
spanischen olschewisten überwiesen wurden.

Millionenschäden am Ernteeniag
In jeder Stunde opfern wir 46 000 RM. den Flammen.

Ein Mensch, der in seinem beruflichen Leb-en besondere
Anstrengungen macht, der sich abmüht, u-m vorwärtszukom-
men oder mit einem schweren Lebensschicksal fertig zu wer-
den, wird sich die Achtun seiner Umwelt erringen. Schnell
würde sich aber diese A tung in ihr Gegenteil» verkehren,
erführe man, daß dieser gleiche, beruflich so tuchtige »und
fleißige Mensch das Erarbeitete durch Schlendrian in haus-
lichen Dingen vergeudet und umkommen läßt.

Eine solche V e r s ch l e u d e r u n g des Arbeitsertra-
ges durch Leichtsinn oder Oberflächlichkeit
würde man ihm schon deshalb ni t verzeihen können, weil
das Ergebnis unserer Arbeit ni mehr uns allein, son-
dern der Gesamtheit des Volkes gehort.

Unser heutiges Deutschland kann man wohl mit seinem
Arbeitsfleiß mit jenem Menschen vergleichen, der beruflich
alle Kräfte anspannt und sich abmüht, um vorwärtszws
kommen. Wir erreichen früher unmöglich erscheinende·
Arbeitserfol e, die Arbeitsleistung selbst wird behütet unD
beschützt, Ro materialien nnd Fertigprodnkte sorgfältig be-
handelt, und den besten Arbeitern des Volkes gehört die
Achtung und Anerkennung aller.

Und doch, und Doch... Es gibt da noch einige Posten
in unserer Arbeitsbilanz, die als schwere und dabei
vermeidbare Belastung erscheinen, und die zuwei-
len an das Bild Lenes Mannes erinnern, der mit dem Er-
tra feiner Arbet leichtfertig umgeht. Diese Passiv-
pofen sind die gewaltigen Verluste, die der deut-
schen Volkswirtschaft durch Verderb, Betriebs-
unfälle, Vserkehrstod ‚unD Durch Brand-
s ch a d e n entstehen. .

Das kann doch wohl mit diesen Zahlen nicht sojurchts
bar gefährlich fein? Diese Frage würde niemand mehr
stellen, wenn jeder Deutsche die Zahlen der Vernichtung
ständig im Gedächtnis tragen würde.

Der Brandschaden betrug allein im letzten Jahr in
Deutschland rechnungsmäßig volle 40 0 M i l l i·o ne n"
R M.! Das beDeutet, daß im Monat 33,5 Millionen RM.
oder auf den Tag umgerechnet über 1 Million RM. vom
Feuer verschlungen werden. In jeder Stunde gehen in
Deutschland 46 000 RM. durch Brandschaden verloren. Das
entspricht Dem Wert eines m i t t l e r e n B a u er n -
hofe sl Von den in einein Iahr verbrannten Lebens-
mitteln könnten 200 000 Menschen ein Iahr lang leben.
Für die vom Feuer verschlungenen 400 Millionen RM.
aber könnten 10 000 Bauernhöfe, 20000 Siedlungshäuser
oder 40000 Kleinwohnungen erbaut werden.

Das Ungeheuerlichste aber sind die M ens ch e ni;
o pfe r, die der Rote Hahn Jahr für Iahr fordern Und
es sind meist K i n d e r , die von wahnwitziger Zerftorung
am ehesten betroffen werden. Im Verlauf von zehn Jah-
ren kamen bei Brandunfällen 8500 Kinder unter sechs
Jahren ums Leben.

Im letzt-en Jahr starben rund 1000 Kinder den
la m m e n t o D. Jn dem Zeitraum von zehn ahren
nd 32 000 deutsche Volksgenossen durch Brandunfä e töd-

lich verunglückt. Das beDeutet, daß alle D r ei S tu n -
den ein Deutscher Opfer zerstörender
Flammen wird.

A b w eh r gegen dieses Infernal hölli (her Kräfte ift
möglich. Das will ein Feldng jedem ntschen klar-
machen, den in diesen Tagen die R e i ch s a r b e i t s -
gemeinf aft Schadenverhütung in Verbin-
ung mit a en Engländigen Reichsministerisen und Dienst-

geilen Der Partei r Die Brandverhütun unD, im beson-
eren für den Erntebrandschntz durch’ rt. Derdktuelle
Anlaß wenn ni- Die Erstiegen »wer Dritter-alter- ränDe
entfallen nämlich auf das an , und Der Grofiteil hier«-
von entsteht zur E rnte z e i t. . -’

· Wir wisse dass indiesemfssahr geradedie Getreides
ernte e rfreu i ch. g ut aus e allen ist, und dasz die vier-
handenen Getreidespeicher ni t ausrei- n, um „D ®egefl
Der Ernte aufnehmen zu können« Um mehr ist-se di-
nationale Pflicht aller,- den Seien der Erde unD“ Dti Ei-
gebnis emsiger Land-arbeit vor en Kräften der Zerstörun
zu bewahren. Sie DeutscheArbeitsfront erin
es als eine Selbstverständligkseih daß man [i üb'f dir
Bedeutung dieser Aktion au“ in ‚Den landwir chafi Ehen
Betrieben klar wird nnd alle verfügbaren Abweh äfti

« erweckt und organisiert.

Es klingt un e «ener"lich, aber es ist nicht abzustifritein
_ ‘ __ Ja sen fast aussch-ließkich,"nämlich zu drei

Viertelminder a rlässigkeitnnd Sorglo«sig-
keit der Menschen zu suchen finD. Nur in seltenen
galän gegen d e Brandursachen in h ö h e r e r G e w alt

g U«
Ueberraschend und er chreckendi auch die atsa« ,‘
mehr als die Hälfte allfer Brändetzinf Dem Latze Mai;
n D e r verursachtwird Dabeiift zweifellos der Spi '-

entsYtdend denn 72 b.’ H. der durch Kinder ver-
a n tättde sind an Kinder zurückztiführein die

cis dem ersten bis fün en Lebensjahre stehen. Ni chst
s SaFimjpfenhält die Kinder vom Umgang mit

Feuer «, sondern allein eine v ernünfti g e Au i " " -
r un'g'nber die Gefahren die ein Strseichholz in falschen
Zänden für das ganze or haben kann. Für die von
indern verursachten Brand chäden sind in jedem Falle

die Eltern verantI ortlichi

Wenn man auf Die S den eingeht, die bei E gib a ch -
Wen u Brändezi fü rett, dann mußmaii lei er auch

e’im er wieder-sauf- e Fälle von L etch tföi nn hän—
. r unm g-

lich halten mö e. Die meisten Brände dieser Art entstehen
immer noch Durch das Rauch-en in der txt-gedünkt von



Heu, Stroh oder Getreide, und durch die Verwen-
dung von offenem Licht auf bem Dachboden. Der
elektrische Strom hat auch dem Landbewohner
manche Annegmlichleit gebracht und die volle Intensität

eitung erst ermoglicht. Aber auch hier wird .
.. Segen zum Fluch, wenn menschlicher Leichtsinn sich mit

trager Fahrlassigleit verbindet.
trische Anlagen sind zu einer häufigen Brand-.
g e f a h r geworden. Jm landwirtschaftlichen Betrieb wird
deshalb eine gute Betriebsgemeinschaft vom Betriebsfüh-.
rer bis zum Stalljungen darauf achten, daß a l le S ich e-
r u n g e n i n O r d n u n g sind, daß Anschlußkabel, Steck-
dosen und Lichtschalter nicht zu beanstanden sind. Ständig
wird man auch die Kraftmaschinen überprüfen müjfen, um
Funkenflug oder Heißlaufen des Motors zu vermeiden. Es
gibt auf so manchem Bauernhof und in so manchem land-
wirtschaftlichen Betrieb auch noch F e u e r st ä t t e n , deren

unentschuldbar ist. Auch die S e l b st en t z ü n-
Heu fuhrt oft zur Vernichtung wertvoller

der durch Selbstentziindung
· nisteht, wird mit 20 Mil-
i m J a h r beziffert. Die regelmäßige Prü-

fung der Heutemperatur ist ein sicherer Schutz gegen plötz-
lichen Ausbruch der Selbstentzündung. - Ein besonderes

gibt jetzt die Möglichkeit einer

der Landbear
der

Zustand
d u n g von
Erntevorräte.

lionenRM.

Heuthermometer
ständigen Ueberwachung.

Abschlieszend muß noch die Gleichgültigkeit man er
Menschen wachgerüttelt werden, die sich bei dem GedancPen
beruhigen: ,,Laß man brennen,
Der Schaden, der dem V o lks
entsteht,
werden.

einsgeschaltet werden,

des Landes aber,
ber
mit"e

Der Schaden,
oder Uebergärung von Heu e

kann durch keine Versicherung ersetzt

Was das Feuer vernichtet,
Volke, mag auch dieser oder jener Verwalter dieses
Volksvermogens sein. Wer deshalb fahrlässig mit Feuer
umgeht, kommt leicht in die Gefahr, der gleichen Ver-
achtung wie ein Brandstifter anheimzufallen.

Auch die Schulen werden in diese Aufklärungsaktion
. um ben Kindern auf der Schulbank

en Abwehrwillen gegen die Brandgefahr in Fleisch und
lut übergehen anmiagfen. Jn dteirifBetåiebem vor allem

·r man in e en agen den S u
· kutschen Ernte als wichtigste Aufgabe ausget?

 

indem er 15.94 Meter erreicht und den besten Wurf des Ame-
rikaners um 4 Zentimeter übertraf. —- Be einem Amerikaners
Sportfest in Hannover wars OlvmpiasieFer Stöcl den Skeer
70.23 sMeier und erzielte damit seine isherige Jahres e1't-
‚Ieiftung. , « ‘ ' ·

Neuer. Sieg Ole Brinlmanns. Im Mittelpunkt der
Aachener Reiterläm fe stand diesmal ein schweres Iagdsprius
gen. Von den 80 ewerbern lamensieben Pferde mit fehler-
.lof_en _Eliitte& ins·Stechen. Die deuts en Vertreter erwiesen sich
in diesem ntscheidungslampf den usländern als überlegen
und« belegten dieersten Plätze.« Sieger wurde Obli. Brinlmann
auf Erle vor Oblt« Huck aus Norne und -Uftuf. Schmidi.
Im Springen der Berufsreiter siegtej 551g. rid auf Kampfer
vom Stall der Obersten SA.- ührun . u in der schweren
Dressur gab es zwei deutsche iege: n der Klasse A gewann
Oblt. Wille auf Strachur die oldene Schleife und in der Ab-
teilung B Oberstlt. Gerhard au dem Olymvia-Zweiten Absinth.

—

Gchlechter Statt in· Bosion
Beidhänder Broniwich überrannte Heutel

Drückende Tit-e lastete über den Anlagen des Longwood
Crirlet Club in ·rookline bei Boston, als H e i n r i ch H e n k e 1
gegen den australifchen Spitzenspieler J o h n B r o m w i ch zum
ersten Einzel des Interzonenfiuale im Davis-Pokal-Wettbewerb
antrat. Schneller als erwartet, in etwas me r als 60 Minuten,
fiegte Bromwich über den sichtlich noch ehinderten Henkel
6:2, 6:3, 6 :3 unb holte damit den ersten Punkt für Australien.

Sofort nacZ Be inu des Kampfes wurde offenbar, daß
Bromwich den amp vollig in ber Hand hatte und von Anfang
an diltierte. Immer wieder wurde Henkel durch kurze Sto p-
balle ausgepunttet und die beidhändig ge chlagenen Treib chl e
saßen genau auf Ruckhan«d, die bei enkel noch ni t dse
alte Kraft» efunden hat. Jn jedem Sa hatte Bromwch so-
fort die Fu rung errungen; selbst wenn enkels Aufschläge den
ersten Spielgewinn brachten. Jn knapp 60 Minuten eroberte
Bromwich den ersten Punkt für Austral’-: -

—-—-—

Schadhafte elek-

ist ja alles gut versichertl«
vermo gen durch Brand

gehört deni g a n z e n

5. Klasse 51. Preußischssüddeutsche (277. Preuß.) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr iachdrucl verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne I
 

gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer
in den beiden Abteilungen I und II

9. siebungstug 18. August 1938

- In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
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fterfihaften m Faust aII unb Schlagball. Am m« unb 79871 79929 83215 87124 88444 88848 95413100927 104085 10478911. September werden in Hamburg die diesjährigen deutschen

Sommerspielmeisterschaften ents
kommenden Sonntag die Auss
ru penmeifterschaften beginnen. Die

{an ball der Altersklassen I, II unb l‘lI ‘im Frauensaustball und
m Korbball werden sich ebenso wie die Schla ballmeister

Mitnehmer der Gntschei ungsspielegegenübertretem um die
n Hamburg festzustellen

" Armftrong dreifacher Weltmeister. Der amerikanische Boxer
Henrh Armstrong, der bereits Weltmeister im «
tergewicht ist, konnte in New York den Tite verteidiger Lou
Ambers im Kampf um die Weltmeisterschaft im Leichtgewicht
in einem 15-Runsden-Kampf» nach Punkten schlagen. Armstrong
ist damit dreifacher Weltmeister im Boxsport.

ifcher für Hoving Wegen eines Klusbtam fes in Bel ien
r neue Europameister über 100 Meter-

länder Hoving, feinen Platz in der Europamannschaft geåen
hat

Amerika aufge eben, was kein gutes Licht auf die sportli
es jun en Europameisterss wirft. Von

Europäis en Schwimm iga ist nun der deu»che Meister Hel-
mut Fischer für die 100 Meter Kraul und f r die 4-mal-100-
Meter-Kraulstaffel aufgestellt worden. Allerdings konnte Peter

Starr der amerikanischen Schwimmer in Bremen
den deutschen Meister Helmut Fischer in dessen Heimatstadt

Aufsassun en

Ficl beim

·lnapp schlagen.
Blast warf Retord. Jn München konnte Blast beim inter-

nationalen Hans-Braun-Sportsest
Retord im Hammerwurf um 3
stellte mit dieser neuen deutschen
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Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu se 500000,

den bisherigen deut chen
entimeter verbessern. s last
estleisiung von 57,20 Meter

Handel-teil
Berlin, 18. M.

Beruhigi
An der Börse war endlich eine gewisse Ber i un e -

Zustellem und im Gegensatz zu den vergangenen Zäan Pvninftee
ie heraustommende»Ware gut verkauft werben. Es war eine
ewisse Widerstandsfahigleit festzustellen, und im Verlauf ver-
tärtte gch der (Einbruch daß eine Neigung zur Grholun be-
tand. oesch, Mannesmann und Buderus konnten den Hari-
and wieder überschreiten »Auch ldar euer und Silberner ver-

feichneten Gewinne. ahrend raunlohlenwerte
giwåicher lagen, waren hemiewerte recht widerstands-

f h «i« « .‑‑‑

' Der Rentenmarit war im ro en u d
verändert. g ß n ganaen iaum

Am Devisenmarlt war der
Auch das Pfund wurde zu ähnlichen
tagen gehandelt.

ranlen kaum verände
ursen wie an den -

.
-
0
0
-
«
-
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Zeitschriften-schau

Münchner Illustrierte Presse. (Parisier« B-umm«el)·s.
Wer während der hteißen Sommermonate in Paris
bleibt, muß sich alle Müh-e geben, sich vor der Hitze
zu schützen. Man sitzt am liebsten unstet den bunten
Sonnenschirmen der kleinen, weit in die Straße rei-
chenden Eaföss bei kühl-enden Eisgetränken Dabei-« hat
man überdies den Genuß, dise Bis-der »der Eleganz und
Extravaganz zu sehen, bie dies-es- Jcrhr von der Som-
mermode als« Erinnerung an den englischen Königs-bes-
such geschaffen wurde. In dem neuesten Heft dier
uMünchnser Jllustrierten Presse« (Nr. 33) hat man
Gelegenheit, einen Bummsel an den »Eafes« vorbei zu
machen, das sommerliche Paris und sie-im modsifchses Bild
zu genießen —- Das gleiche Heft bringt ein«-en- interes-
santen Bildbericht aus« Renten, wo man sich mit Bam-
bus gegen Bomben sichert- Eine andere Bildfolge zeigt
die ,,Wagienburg« von 10 Nation-en« Heim 6. Kon-
greß des International-en Berbandes der Campingy
Clusbs in Italien.

Verlagsleitungr Lucie “min-Slawen
Hauptschriiftleitung: Lucie Schmitz-Fleischers.

Schrsiftleiter Horst Zencominierski (Bertretet 542156011111-
schriftlseiterin), (auf Urlaubs

Berantwortlich für Politik, Kultur, Kunst und Wis-
senschaft: Lneie SchmitzsFleischey für Kommunalpas
litik, Provinz, Heimatteil, Berichterstattung sowie Um-
terhaltungs-, Handels-s und Sportteil, und Buchbes
sprechung: Hort « ncominierski (an Urlaub. S. B.

 

gleichzeitig einen neuen Euro arekord auf, ber bisher ebenso
wie der deutsch-e Retord von em Olympiasieger uein Gam-
burg) gehalten wurde. —- ·Jm Kugelstoßen konnte {Meine end-
lich den Amerikaner Rvan auf den« zweiten Van verweifen.

2 zu se 300000, 2 zu je 5.0000, 10 zu je 30000, 16 zu je 20000,
62 zu je 10000, 134 zu je 5000, 274 zu je 8900, 662 zu je 2000,
2042 zu se 1000, 3330 zu je 500, 6636 zu je 300, 159826 zu je 150 NM

Bude Schimitzss l:e’fcher. — Anzteigfenbeitung:

Zencominierski, sämtlich in Bad Warmdrunn..

Anzeigenpreissli.ste: Ar. 4. —- D. A. 7. 38.: 4611

Horst

 

« Bis Montag

     

 

Ein Ufa-Film nach dem
Roman „Lid1't im dunk-
len Haus“ von W. v.

' Hollander mit

. GlNA FALKENBERG
MARIA
« KODPENHÖFER
Patente KAYSSLER
KARL scHONBOcIc

Spielleitung
ERICH WÄSCHNECK

Ein hämpferisdi erfülltes drama—
tisches Schauspiel von mensch-
licher Not, menschlicher Leiden-
schaft und menschlichem Glüchl '

"1151115918111" - Illllilllllllll
Heute 6 und 8.20 Uhr

1111111111-111111111I1
Bad Warmhrunn

58111111111
unsere Julnentenl
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wes Heilung sucht findet in den'Janusco-
Kräuterpulvern bewährte Helfer zum Erfolg z. B.
bei: Arterienverkalkung, Schlaflosigkeit, Nieren-
funktionsstörungen, Zuckerkrankheit usw.

Die lanusco-Kräuterpulver, sowie interressanie Gratisschrift
erhalten Sie'in der

  

vor Sonnenbrand Drogerie Weißes Kreuz, Hermsdorfer Straße 7;
 

und Siedwmüd<en
du

 

E-! NSDAP I-1

 

azaqs-Rraitöl
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Am Quellenhof

NSKOVsKsumevadfchaft Bad 280815151111.
Sonnabend, den 20. August 1938, Monatsbei-
saminlung im Kurhaussz vorher, um 20 Uhr fin-
det das- am 13. d. Mis. sausgesalleiue Konzert
im Kurpark für unsere Mitglied-er statt. Nach der,
Versammlung, Kameradfchaftsabendz hierzu wer-
den auch die Gäste eingeladen —- Erscheinen aller
Mitglieder ist Pflicht. -—- Der Kannenadschaftssführier

NSsFrauenfchaft u. Deutsches tä-rrrtterniuerlf.
Alle Mitglieder beteiligen sich- azm 1. SchießssSports
Tag kder NSDAP., Ortsgrudve Bad Warm-
brunn, am Sonnabend, den 20. und Sonntag den
21. August auf dem Frauenschießstand im Sstadiion

—
»l« Totentafel »s-
Wilhelm Kriegel, C23auuntrernehmen Hirsch-berg.
Willi Roch, 601m1'ebeberg.

«

 

etwas Befonderes

 

Bäckerei Groß
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Inferinen bringt Gewinn!
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   (Dr- s soc-ol- BleiehwaVerlangen Sie MerisxggoggkwwÆ
den guten Mir-»intilllllilliist

- und Rau/unrein/gke?-

Scholtz-Kasiee restlos_ beseifig/f.’
fu«-« Mk.2‚1o‚ aber nur m Apothekfl.

Schloßapotheke
 

 

Ins-In Schlusnuss

tierische-oft
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Ideal-stinken - Feinkost E E
 

I‘ornrn! II. I!

 

 

 

t- Naho- Ists Solchen h.

riefhagen
in setz-. und druck-

technisch hochsteh.

Ausführung liefern
wir in kürzester Zeit

« lieslagsliuilidkakltetei

paul Fleische-s
Bei Membrana lijgb.

 

iMPckg. 1 RM. . 14-Wochcncpobo. 3 an
II Mist-biolo-TIM.2.—

Fach-Drogerie

Joachim Knüppel

W
erhalten Sie preis-

wert in der

1111111111111 Fall fleismek

 

 

 


